Dieſes Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzei⸗ 


17) 
eint a 
pro Quartal 1,60 Mk., mit Voten E90 2 bei —— ftanftalten 8 Mk. 


Wöchentlich 8 Gratisbeilagen 


Illuſtr. Sonntagsblatt — Landw. Mittheilungen (je einmal wöch) 
„Der Hausfreund“ (täglich). 
= T Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. — 


Elbing, Sonnabend 


* 


Nr. 119. 


Abonnemenis 


auf die 


„Altpreußiſche Zeitung“ 


mit den Gratisbeilagen „Hausfreund“, „Land⸗ 
wirthſchaftliche Mittheilungen“ und „Illuſtrirtes 
Sonnnutagsblatt“ f 


für den Monat Juni 
werden von allen Poſtämtern zum Preiſe von 
65 Pfenni 5 

angenommen. Für Elbing beträgt monatlich der 
Abonnementspreis 55 Pfennig. Neu hinzutretende 
Abonnenten erhalten gegen Einſendung der 
Abonnements⸗Quittung — die Zeitung ſchon von jetzt 
ab täglich unter Kreuzband. 

Probenummern ſtellen wir den Freunden unſeres 
Blattes behufs Gewinnung neuer Abonnenten gern 
zur Verfügung. 


Expedition der „Allyr. 31g.“ 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
65. Sitzung vom 22. Mai. 

Die Geſetzentwürfe betr. Abänderung der Wege⸗ 
geſetze in Wiesbaden und betr. die Bullenhaltung der 
Landgemeinden der Rheinprovinz werden definitiv an⸗ 
genommen. 

In zweiter Berathung wird ferner der Nach⸗ 
tragsetat pro 1890—91 (aus Anlaß der jüngſten 
Privatbahn⸗Verſtaatlichungen) gleichfalls angenommen. 

Es folgt eine Petition von Domänenpächtern, die 
Abänderungen in den Dominial⸗Pachtverhältniſſen 
wünſchen. Die Agrar⸗Kommiſſion beantragt, die 


Petition der Regierung zu überweiſen und zwar hin⸗ 


ſichtlich folgender Punkte zur Berückſichtigung: 1) in 
der Richtung, daß die Feititellung der Pachtgelder⸗ 
minima thunlichſt unter Zuziehung landwirthſchaftlicher 
Sachverſtändiger erfolge; 2) dahin, daß für den ab⸗ 
ziehenden Pächter günftigere Beſtimmungen in Bezug 
auf Uebernahme des Inventars durch den neu ein⸗ 
ziehenden Pächter getroffen werden, und 3) daß ge⸗ 
wiſſe allgemeine Pachtbedingungen, welche der land⸗ 
wirthſchaftliche Miniſter im März d. J. für die Zu⸗ 
kunft verfügt hat, auch für die bereits beſtehenden 
Pachtverträge Geltung haben ſollen. 

Nach kurzer Debatte wird dieſer Antrag ange⸗ 
nommen. 

Ueber mehrere Petitionen betr. das Bernſtein⸗ 
Regal in Oſtpreußen beſchließt das Haus auf Antrag 
des Abg. Krauſe und nach Befürwortung desſelben 
durch die Abgg. Rickert und Pleß (Ztr.), die Peti⸗ 
tionen der Regierung zur Erwägung zu überreichen, 
damit die Regierung prüfe, ob nicht der Firma 
Stantien u. Becker eine Konkurrenz zu ſchaffen ſei. 

Sodann vertagt ſich das Haus auf den 3. Juni, 
12 Uhr (Nachtragsetat bezügl. der Verſtaatlichung von 
Eiſenbahnen, Sperrgelderborlage). 

Politiſche Tagesüberſicht. 
nan d. 

* Berlin, 22. Mai. In der heutigen Sitzung 
des Bundesrathes wurde der Reichstagsbeſchluß be⸗ 
treffend Vorlegung des Entwurfs der Strafprozeß⸗ 
ordnung dem Vorſitzenden des Bundesraths über⸗ 
wieſen und dem Entwurf einer Verordnung zur Er⸗ 
gänzung der Verordnung vom 14. April 1888 be⸗ 
krefſenb Abänderung und Ergänzung der Ausführungs⸗ 
Nan zum Geſetz über Kriegsleiſtungen zu⸗ 

eſtimmt. 

2 Die er über die Geſchichte des 
Rücktritts des Fürſten Bismarck wollen kein 
Ende nehmen. Der „Berliner Börſen⸗Zeitung“ wird 
darüber von gut unterrichteter, beſonders verkrauens⸗ 
würdiger Seite ungefähr Folgendes 11 „Der 
Kaiſer war verſtimmt darüber, daß Fürſt Bismarck 
den Abg. Windthorſt empfing. Warum, iſt hier 
nebenſächlich; werthvoller iſt die Frage, wer den Kaiſer 
von der am ſpäten Abend ſtattgehabten Unterredung 
ſo zeitig Mittheilung machte, daß der Monarch am 
anderen Morgen ſehr früh bereits beim Reichskanzler 
v. Bismarck vorfahren und ihn über die Verhandlungen 
mit Windthorſt interpelliren konnte. Und dann, in 
welchem Lichte die Sache dem Kaiſer dargeſtellt wor⸗ 
den war, denn es ſteht feſt, daß in dem Verlaufe 
der Rückſprache Fürſt Bismarck ſich zu der 
Ergebenheits⸗Aeußerung gedrängt ſah, aus dem Amte 
ſcheiden zu wollen, wenn er das Vertrauen des 
Kaiſers nicht mehr beſäße, worauf der Kaiſer nicht 
antwortete. Wenige Stunden ſpäter war das Ent⸗ 
laſſungsgeſuch Bismarcks im Kaiſerlichen Kabinet. 
Hieraus ergiebt ſich, daß nicht einmal Zeit dazu war, 
der Kaiſerin Friedrich vom Stand der Dinge Mit⸗ 
theilung zu machen, ganz abgeſehen davon, daß Fürſt 
Bismarck die Kaiſerin Friedrich um Intervention aus 
inneren Gründen nicht hat angehen können. Aber 
Folgendes iſt wahr, und das wird von den Bismarck⸗ 
Gegnern nicht gern gehört werden. Als die Kaiſerin 
Friedrich vom Rücktritt des Fürſten hörte, ließ ſie ihn 
zu ji entbieten, um perſtnlich von ihm Abſchied zu 
nehmen. Die Kaiſerin Friedrich nahm bei dieſer 
Audienz Gelegenheit, dem Fürſten ausdrücklich zu 
verſichern, daß er Unrecht thäte, ſie ſelbſt in irgend 
einen, auch nur den entfernteſten Zuſammenhang mit 


und Anzeiger für 


— 


er dann noch als 


ich und koſtet in Elbing 


den Dingen 
herbeiführten.“ Der „Saale Zeitung“ 
zum gleichen Thema aus Berlin geſchrieben: „Das 
eigenthümliche Verhalten des Fürſten Bismarck erregt 
in den weiteſten Kreiſen peinliches Aufſehen, 
zum wenigſten an Allerhöchſter Stelle. Sehr ver⸗ 
ſtimmt iſt man über die polemiſchen Auslaſſungen des 
Fürſten gegenüber dem Berliner Berichterſtatter der 
„Nowoje Wremja“, weil darin der Kaiſer perſönlich 
angefeindet wird. Der Hinweis, er — der Fürft — 
habe die Reiſe nach dem Goldenen Horn entſchieden 
mißbilligt, erfährt bei Hof die ſchürfſte Mißbilligung. 
Der Fürſt hat es leider in kaum 2 Monaten fertig 
gebracht, ſich ſelbſt bei ſeinen begeiſtertſten Verehrern 
geradezu unmöglich zu machen, indem er zugab, daß 
ſich jetzt gewiſſe ausländiſche und dem deutſchen 
Reiche feindlich geſinnte Elemente an ihn 
herandrängen, für die er früher vollſtändig un⸗ 
ugänglich war. Fürſt Bismarck mag wohl 
ſelbſt fühlen, daß er ſich durch dieſes nicht gerade 
patriotiſche Gebahren vollſtändig iſolirt hat. Es iſt 
eine traurige aber feſtſtehende Thatſache, daß ſich be⸗ 
reits namhafte Pfychiatriker mit der Frage beſchäf⸗ 
tigen, ob nicht in Folge der großen Aufregungen der 
letzten Monate der Geſundheitszuſtand des Fürſten 
erſchüttert ſei, und wenn dieſelben auch, wie wir hoffen, 
vorläufig zu weit gehen, ſo läßt ſich doch nicht leugnen, 
daß ſeine ſeit Jahren beobachtete Nervoſität gegen⸗ 
wärtig eine außerordentlich hochgradige geworden iſt. 
In dieſem Sinne werden im kaiſerlichen Schloſſe auch 
fortan alle Handlungen des Fürſten aufgefaßt. Der 
Kaiſer ſoll ſich einem Mitgliede des Militärkabinets 
gegenüber geäußert haben: „Es ſind das hoch⸗ 
gradige pathologiſche Alterserſcheinungen, und 
man thut gut, ſich nachgerade über nichts mehr 
zu wundern.“ Wie übrigens erſt nachträglich bekannt 
wird, ſchreibt Fürſt Bismarck die Hauptſchuld an ſeinem 


Sturze dem General von Hahnke zu, der ihm den Be⸗ 


ſcheid des Kaiſers überbrachte, mit ſeinem Rücktritts⸗ 
geſuch nicht länger zu zögern. Der letzte Abend, den 
Reichskanzler verbrachte, war ſo 
ſtürmiſch, daß die Fürſtin allen Ernſtes für feinen 
Zuſtand ernſte Beſorgniß hegte. Er raſte und weinte 
abwechſelnd. So viel ſteht feit, daß ſein Gemüthszu⸗ 
ſtand ſeitdem nicht mehr derjenige iſt, wie die ganze 
ihn verehrende Nation von einem Manne erwarten 
dürfte, der ſeinen Sturz mit männlicher Reſignation 
tragen mußte und getroſt tragen konnte.“ 

— Das kaiſerliche Poſtamt Eydtkuhnen hat 
gegen die dem „B. T.“ telegraphiſch aus Petersburg 
übermittelten, von uns bereits mitgetheilten Aeuße⸗ 
rungen des Fürſten Bismarck zum Herrn Lwow 
die Depeſchencenſur angewandt, und zwar wurden 
laut amtlicher Mittheilung folgende Ausſprüche des 
Fürſten Bismarck „beanſtandet“: 1. „Nein, die Arbeiter⸗ 
konferenz war nur ein Schwertſchlag in's Waſſer!“ 
2. „Peinlich berührt mich aber, daß ich gegen meinen 
Willen in die Lage kam, eine irrige Zuverſichtlichkeit 
gegen einen Monarchen auszuſprechen, den ich als 
Menſchen ſehr hoch achte.“ — Der letztere Ausſpruch 
Vieh ſich auf die Unterredung, in welcher Fürſt 
Bismarck dem Kaiſer von Rußland gegenüber ſeine 
Stellung als Reichskanzler als eine geſicherte be⸗ 
zeichnete, da er vom unbegrenzten Vertrauen ſeines 
Monarchen vollkommen überzeugt ſei. 

— Ein Kopenhagener Korreſpoudent der „Frankf. 
Ztg.“ theilt mit, daß die deutſche Regierung eine ver⸗ 
trauliche Anfrage an die däniſche Regierung wegen 
Theilnahme Dänemarcks an den deutſchen Flotten⸗ 
manövern gerichtet, und daß dieſe Anfrage oder 
Einladung eine günſtige Aufnahme gefunden hat. 
Eine däniſche Korvette wird an den Manövern theil⸗ 
nehmen. Bekanntlich gedenkt vorher Kaiſer Wilhelm 
dem däniſchen Hofe einen kurzen Beſuch abzuſtatten. 
Man erſieht hieraus, daß die Beziehungen zwiſchen 
beiden Staaten ſich immer freundlicher geſtalten. 

— Im neuen Reichstage iſt die Journaliſten⸗ 
und Schriftſtellerwelt im Ganzen durch 26 Abge⸗ 
ordnete vertreten, von denen ſich allein 11 als Redak⸗ 
teure bezeichnen. Liebknecht iſt Journaliſt und ſein 
Fraktionsgenoſſe Metzger Berichterſtatter, und 13 andere 
Reichsboten ſind als Schriftſteller vermerkt. Die 
relativ größte bt aus dem Reiche der Feder haben 
die Sozialdemokraten aufzuweiſen, nämlich 11. 

— Vielfache Beachtung hat es in Königsberg 
gefunden, daß, während die Reichstagsabgeordneten 
der Provinz Preußen zu den aus Vexranlaſſung des 
Kaiſerbeſuches veranſtalteten Feſten offiziell eingeladen 
waren, der ſozialdemokratiſche Vertreter der Stadt 
Königsberg hiervon ausgeſchloſſen wurde. 

Die Ehrenämter der Vorſitzenden ſind in 
der freiſinnigen Fraktion nach den vollzogenen Neu⸗ 


konſtituirungen der Partei, des Reichstages und des 


Landtages, wie folgt, vertheilt: 1. Parteiorgani⸗ 
ſation: Vorſitzender des Zentralkomitee's Freiherr 
von Stauffenberg, ſtellvertretende Vorſitzende Hänel 
und Virchow; Dreizehnerausſchuß: Vorſitzender Vir⸗ 
chow, Stellvertreter Bamberger; Siebenerausſchuß: 
Vorſitzender Schrader, Stellvertreter Zelle; Reichtags⸗ 
fraktion: Vorſitzender Bamberger, Stellvertreter bisher 
in dieſer Seſſion Rickert und Baumbach; Landtags⸗ 
fraktion: Vorſitzende Zelle, Klotz, Rickert. 2. Reichs⸗ 
tag: Zweiter Vizepräſident des Reichstags 
Baumbach; Vorſitzender der 4. Abtheilung Bamberger; 
Vorſitzender der 6. Abtheilung Rickert; ſtellvertretender 
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24. Mai 1890. 


zu bringen, die den Rücktritt] der Wahlprüfungskommiſſion Schmieder; Vorſitzender 
wird der Rechnungskommiſſion Alexander Meyer. 3. Ab⸗ 


geordnetenhaus: Vorſitzender der 2. Abtheilung 
Zelle, ſtellvertretender Vorſitzender der 5. Abtheilung 


nicht] Langerhans, Vorſitzender der Rechnungskommiſſion 


Virchow. 

— Zum badiſchen Geſandten in Berlin wird nun 
doch an Stelle des zum Staatsſekretär des Auswär⸗ 
tigen ernannten Freiherrn von Maxſchall der deutſche 
Generalkonſul in Kairo, von Brauer, ernannt werden. 
Der bairiſche Miniſter des Innern von 
Feilitzſch iſt zum Bundesrathsbevollmächtigten er⸗ 
nannt worden. N 

— Der „Freiſinnigen Ztg.“ zufolge ſoll mit den 
neuen militäriſchen Plänen auch eine Erſchwerung 
des einjährig⸗freiwilligen Dienſtes verknüpft ſein. 

— Die „Freiſinnige Ztg.“ ſchreibt mit geſperrter 
Schrift: Die Vorſitzenden der Wahlvereine der Fort⸗ 
ſchrittspartei aus den ſechs Berliner Wahlkreiſen 
ſind am Mittwoch Abend in einer Konferenz mit 
Parteigenoſſen aus der Umgegend über die Bildung 
eines Zentral⸗Wahlkomités für Berlin und Umgegend 
in Berathung getreten zu dem Zweck, die Parteikräfte 
für alle Eventualitäten einheitlicher und ſtraffer zu⸗ 
ſammenzufaſſen. Zugleich ſprach man einſtimmig die 
Abſicht aus, dem Abg. Eugen Richter den Vorſitz in 
dieſem Zentralkomits anzutragen. Der Anſchluß 
weiterer Wahlkreiſe an dieſe Organiſation wurde vor⸗ 
behalten. 

— Der Reichskommiſſar Wißmann gedenkt Ende 
Juni in Deutſchland einzutreffen. 

— Die deutſche Reichsregierung ſcheint dem 
„Berliner Tagebl.“ zufolge die Abſicht, von allen 
Deutſchen, die nicht militärpflichtig ſind, eine Mili⸗ 
tärſteuer zu erheben, noch nicht aufgegeben zu haben, 
vielmehr in ihr durch die ſtetig wachſende Militärlaſt 
beſtärkt worden zu ſein. 

— Im Reichstag hat der Abgeordnete Siegle, 
unterſtüßt von Mitgliedern der nationalliberalen Par⸗ 
tei, folgenden Antrag eingebracht: Der Reichstag wolle 
beſchließen, den Reichskanzler zu erſuchen, ſtatiſtiſche 
Aufnahmen über die Lage der arbeitenden Klaſſen, 
insbeſondere über Arbeitszeit, die Lohnverhältniſſe 
und Koſten der Lebensunterhaltung der Arbeiter in 
den verſchiedenen Berufszweigen vornehmen zu laſſen. 

— Unter den Petitionen, welche das Abgeord⸗ 
netenhaus am Mittwoch beſchäftigten, erregte die Pe⸗ 
tition des Direktors Schaumburg in Krefeld be⸗ 
treffend die Berechtigung der Abiturienten der 
Realgymnaſien zu allen Studien und Staatsprüfungen 
beſondere Aufmerkſamkeit, da hierbei die neuerdings 
ſo lebhaft entbrannten Gegenſätze zwiſchen der huma⸗ 
niſtiſchen und der realiſtiſchen Richtung der höheren 
Schulbildung berührt wurden. Die Unterrichts⸗Kom⸗ 
miſſion beantragte, die Petition der Regierung zur 
Berückſichtigung zu überweiſen. Im Hauſe überwog 
aber die humaniſtiſche Richtung, welche in den Ab⸗ 
geordneten Dr. Graf und Kropatſcheck zu Wort kam. 
Die Petition wurde der Regierung als Material für 
die beabſichtigte Enquete überwieſen. 

— In Seſſen wird zur Zeit ein Aufruf ver⸗ 
breitet, in welchem zum Beitritt zur heſſiſchen 
Volkspartei aufgefordert wird. Das in dem Aufruf 
enthaltene Programm gipfelt in dem fortgeſetzten 
„Proteſte gegen das im Jahre 1866 geſchehene Unrecht 
und ſeine unvermeidlichen Folgen“. 

* Hannover, 22. Mai. Bei der Landtagserſatz⸗ 
wahl im 6. Wahlkreiſe an Stelle des verſtorbenen 
Abg. Niemeyer wurde Hofbeſitzer Bartmer⸗Ronnen⸗ 
borg (nat.⸗lib.) mit 129 von 206 Stimmen gewählt. 
Senator Stephanus⸗Linden (Welfe) erhielt 76 St. 

Uelzen, 22. Mai. Bei der Landtagserſatzwahl 
im 4. lüneburgiſchen Wahlbezirk wurde Landrath 
Dzochoppe⸗Oldenſtadt (freikonſervativ) mit 102 von 
154 Stimmen gewählt. Gutsbeſitzer Voigts⸗Olden⸗ 
dorf (n.⸗l.) erhielt 52 Stimmen. ; 

* Breslau, 22. Mai. Der „Schleſiſchen Ztg.“ 
zufolge hat der Reichskanzler die Einfuhr lebender 
ungariſcher Schweine aus Steinbruch auch in die 
Schlachthäuſer von Oppeln und Rybnik, ſowie lebender 
galiziſcher Schweine aus Bielitz in die Schlachthäuſer 
von Myslswitz, Ratibor, Beuthen, Gleiwitz, Oppeln 
und Rybnik genehmigt. 

1 de 22. Mai. Der Landtag ge⸗ 
nehmigte heute das Geſetz betreffend die Einführung 
der obligatoriſchen Krankenverſicherung für alle in 
der Land⸗ und Forſtwirthſchaft beſchäftigten Perſonen⸗ 


Ausland. 

Oeſterreich⸗UAngarn. Im ungarischen Abge⸗ 
ordnetenhauſe wurde am Mittwoch die von der äußerſten 
Linken eingebrachte Abänderung des Inkolatsgeſetzes 
berathen. Miniſterpräſident Graf Szapary führte aus, 
die Regierung ſtehe noch auf demſelben Standpunkte, 
welchen der frühere Miniſterpräſident Tisza vor 
ſeinem Rücktritte genau gekennzeichnet habe, daß 
nämlich ſeine Erklärungen in Betreff der Beſtimmungen 
des Inkolatsgeſetzes nur für ihn allein, nicht aber 
auch für ſeine Miniſter⸗Kollegen bindend geweſen 
ſeien. Koſſuth erkläre die ganze ſtaatliche Lage, den 
ganzen Beſtand für ungeſetzlich und rechtlos, die Legis⸗ 
lative könne alſo doch nicht ihm zu Liebe eine be⸗ 
ſondere Verfügung treffen. 

Frankreich. Paris, 22. Mai. Es liegt ein 


neuer Beweis dafür vor, daß die Beziehungen zwiſchen 


Vorſitzender der 1. Abtheilung Schrader; Vorſitzender][Deutſchland und Frankreich ſeit der Berliner Arbeiter⸗ 


Stadt und Land. 
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ſchutz⸗Konferenz im Begriff ſind, ſich zu verbeſſern. 
Die unſinnige, für ſofortige Kriegserklärung an 
Deutſchland plaidirende Broſchüre des Deputirten 
Dreyfus wird mit großer Geringſchätzung von der 
Pariſer Preſſe behandelt und als unnütz und 
inopportun bezeichnet. In vortrefflich geſchriebenen 
Artikeln ermuntert ein neuer Berliner Korreſpondent 
des einflußreichen „Petit Journal“ die Franzoſen, 
aus ihrer Reſerve Deutſchland gegenüber herauszu⸗ 
treten; nachdem der Korreſpondent auf das Entgegen⸗ 
kommen hingewieſen hat, welches Deutſchland durch 
die Entſendung des Profeſſors v. Helmholtz zum 
600jährigen Jubiläum der Univerſität Montpellier 
(wohin ſich auch Profeſſor Zirkel aus Leipzig begiebt) 
und durch die Auszeichnung zweier Franzoſen 
auf der Berliner Gartenbauausſtellung ge eigt 
hat, plaidirt er angelegentlich für die Beſchickung 
des internationalen Aerzte ⸗Kongreſſes durch 
die Spitzen der franzöſiſchen Wiſſenſchaft. Die 
offizielle Beſchickung des internationalen Aerztekon⸗ 
gleſſes, welcher im Auguſt in Berlin zuſammentreten 
wird, iſt von der franzöſiſchen Regierung bereits be⸗ 
chloſſen. Als Delegirte des franzöſiſchen Militär⸗ 
Sanitätsweſens find zunächſt vier höhere Militärärzte, 
Kelch, Schneider, Regnier und Nimier, deſignirt wor⸗ 
den. — In dem heutigen Miniſterrathe erſtattete der 
Miniſter des Auswärtigen, Ribot, Bericht über die 
Maßregeln, welche die egyptiſche Regierung in betreff 
der egyptiſchen Schuld zu treffen beabſichtige und die 
mit den Anſichten der franzöſiſchen Regierung völlig 
übereinſtimmten. — Die Nachrichten aus dem Senegal 
ſind ſchlecht. Die Ouoloffſtämme ſind in vollem 
Aufruhr von Toro bis Sine; das geſammte Innere iſt 
von Truppen entblößt und in ihren Händen. Pont iſt 
bedroht. Die Rebellen drangen plündernd und ſengend 
bis unter, die franzöſiſchen Küſtenforts in den Land⸗ 
ſchaften Cayor und Oualo vor. Der Auſfſtand wird 
von einigen aus Segu vertriebenen Araberſcheiks ge⸗ 
leitet. Ali Boury, König der Ouoloffs, rückte gegen 
Saint Louis vor. Der Gouverneur ſandte ihm alle 
disponiblen Truppen, 120 Marineſoldaten, eine Batterie 
und 200 Spahis entgegen; alle übrigen Truppen 
ſtehen in Segu und Portonovo. Die Erregung in 
Paris iſt groß. — Das boulangiſtiſche Nationalkomitee 
beſchloß einſtimmig feine Auflöſung. — Die „Autoritö“ 
dementirt die als bevorſtehend gemeldete Begnadigung 
des Herzogs von Orleans. 


England. London, 22. Mal. Beim geſtrigen 
Banket der Londoner Handelskammer führte Stanley 
abermals bittere Klage darüber, daß England in 
Zentralafrika ſo Vieles verſäumt habe. Stanley 
ſagte: „Hier ſprach ich mich heiſer, in Deutſchland 
ſagte ich nur einige Worte, und die Folge war, daß 
eine halbe Million Quadratmeilen beſten Landes, das 
Engländer durchforſcht haben, deutſcher Beſitz ge⸗ 
worden und den Engländern für immer verſchloſſen 
iſt. Wenn es ſich um die bloße Konkurrenz zwiſchen 
der britiſchen und der deutſchen oſtafrikanſſchen Ge⸗ 
ſellſchaft handelte, jo würde ich mein letztes Pfund auf 
die engliſche Geſellſchaft wetten. Hinter der deutſchen 
Geſellſchaft ſteht aber die deutſche Regierung, und 
das ändert die Sachlage. Die Deutſchen haben un⸗ 
längſt im britiſchen Gebiet den Eingeborenen 10,000 
Stück Hornvieh gewaltſam abgenommen, und da hatte 
Niemand den Muth, auch nur „Muh“ zu ſchreien“. 
Stanley ſetzte hinzu, er fühle ſich arg verſucht, ſich 
noch entſchiedener auszuſprechen, er wolle ſich aber 
Zurückhaltung auferlegen. Es heiße nun, daß Deutſch⸗ 
land wieder große Konzeſſionen gemacht worden find. 
Wenn dem ſo ſei, ſo werde er der Erſte ſein, der 
britiſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft zu empfehlen, ſich 
gung zurückzuziehen und ihr Unternehmen als faules 

eſchäft aufzugeben, da es die Mühe nicht lohne, un⸗ 
fruchtbares Land zu halten, wenn die fruchtbarſten 
und beſten Gebiete preisgegeben werden. — Unter⸗ 
haus. In Beantwortung einer Anfrage erklärte es 
der erſte Lord der Admiralität, Lord Hamilton, für 
unbegründet, daß ein britiſches Geſchwader an den 
kombinirten deutſchen Flotten- und Heeres⸗Manövern 
in der Oſtſee theilnehmen werde. Unterſtaatsſekretär 
Ferguſſon erwiderte auf eine Anfrage, daß diejenigen 
Staaten, die das Privilegium der meiſtbegünſtigten 
Nation in Griechenland genöſſen, der von Griechen⸗ 
land jüngſt England gewährten Zollreduktionen eben⸗ 
falls theilhaftig würden. a 

Belgien. Die Kommiſſion der Antiſklaverei⸗ 
Konferenz in Brüſſel hat nach einer Meldung der 
„Voſſ. Ztg.“ die Einfuhrzölle auf Alkohol nach einem 
von deülſcher Seite geſtellten Antrage durch ein⸗ 
ſtimmige Annahme deſſelben geregelt. Demgemäß 
wurde für die nächſten drei Jahre auf die Einfuhr 
von Alkohol an den Kongo ein Zoll im Höchſtbetrage 
von 15 Franks für das Hektoliter, für die weiteren 
drei Jahre ein ſolcher von 25 Franks feſtgeſetzt. — 
Auf dem internationalen Bergarbeiter⸗Kongreß zu 
Jolimont traten alle Redner für die internationale 
Organiſation zur Erreichung des Achtſtundentages als 
nächſtes Hauptziel ein. Die deutſchen Delegirten 
hatten gebeten, ihre Namen nicht zu nennen. Auf 
Befehl des Miniſters wurde vom Bürgermeiſter die 
Identität aller Delegirten feſtgeſtellt, worüber große 
Erbitterung herrſcht. 

Rußland. Petersburg, 22. Mai. Der 
General à la suite Puſchkin und der Flügeladjutant 
Paſchkoff haben ſich zur Begrüßung des Kronprinzen 
von Italien nach Odeſſa begeben. 


— 


Italien. Rom, 22. Mat. Im der italienischen 
Deputirtenkammer wurde am Mittwoch der von 
Cavalotti geſtellte Antrag berathen, daß künftig kein 
Deputirter mehr gleichzeitig ein Staatsamt einnehmen 
dürfe. Dabei kam es zu heftigen Zwiſchenfällen. 
Cavalotti behauptete, mehr als 300 Deputirte lebten 
auf Staatskoſten. Nicotera rief Crispi zu, ſeine Re⸗ 
gierung ſei eine Regierung der Korruption. Crispi 
wies den Geſetzvorſchlag Cavalottis aufs Entſchiedenſte 
zurück. Nicotera drohte, er werde anläßlich der Neu⸗ 
wahlen mit der ganzen Wahrheit über Crispis poli⸗ 
tiſche Unmoral herausrücken. Endlich wurde Caval⸗ 
lottis Vorſchlag mit 176 gegen 46 Stimmen zurück⸗ 
gewieſen. — Auf eine Anfrage Caldeſi's in Betreff 
eines am Mittwoch in Ravenna ausgebrochenen 
Konflikts zwiſchen den Truppen und der nothleidenden 
Bevölkerung beſtätigte der Miniſterpräſident, daß ſo⸗ 
wohl auf Seiten der Truppen als auch auf Seiten 
der Bevölkerung mehrere getödtet und verwundet 
wurden. Die Truppen ſeien unsausgeſetzt mit Stein⸗ 
würfen empfangen worden. Es ſei eine Engquete⸗ 
kommiſſion abgeſandt worden, auch ſeien Unter⸗ 
ſtützungen verkheilt worden. Nach anderweitigen 

Meldungen brachen die Unruhen in Conſelice bei 
Lugo aus. Fünfhundert arbeitloſe Landarbeiter zogen 
in drohender Haltung vor das Rathhaus, wo ſich 
zwiſchen der Menge und den Truppen ein erbitterter 
Kampf entſpann. Die Truppen gaben Feuer, die Ar⸗ 
beiter antworteten mit einem Steinhagel. Zwei Ar⸗ 
beiter und eine Arbeiterin wurden erſchoſſen, mehrere 
Perſonen tödtlich ſowie eine große Anzahl mehr oder 
minder ſchwer verwundet. Einem Offizier wurde 
durch einen Steinwurf die Schädeldecke zertrümmert. 
Wie die „Tribuna“ meldet, iſt das Elend grenzenlos. 
Crispi verſprach in der Kammer, eine ſtrenge Unter⸗ 
ſuchung betreffs dieſer traurigen Vorfälle einzuleiten. 
— Wie verlautet, habe der Papſt ſich in einem Briefe 
an den Prinzregenten Luitpold über das Verbot des 
Katholikentages in München beklagt. Eine Antwort 
ſoll bisher noch nicht erfolgt ſein. 

Numänien. Bukareſt, 21. Mai. In den 
letzten Tagen wurden bei der Ruſtſchuker Garniſon 
zahlreiche aufrühreriſche Proklamationen beſchlagnahmt. 

Bulgarien. Ueber den Prozeß Panitza wird 
der „Kölniſchen Zeitung“ aus Sofia berichtet: Panitzas 
Hoffnung, daß er durch Ableugnung der Betheiligung 
Rußlands an ſeinem Verſchwörungswerke ſeinen Auf⸗ 
traggeber bewegen würde, ihn durch ſchnelle Inter⸗ 
vention zu retten, dürfte ſich nicht erfüllen, da die 
Bulgaren entſchloſſen ſind, wenn das Kriegsgericht 
die Todesſtrafe über Panitza verhängt, dem Geſetze 
freien Lauf zu laſſen. Daß Rußland nicht in di / 
Affaire verwickelt ſei, erſcheint als eine thörichte Bes 
bauptung, da die Geſchichte der letzten fünf Jahre 
eine deutliche Sprache redet. Die Angabe, daß Riſſow 
der Anſtifter geweſen, entbehrt der inneren Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit. Riſſow, der Panitzas Vorſchläge ab⸗ 
lehnte, gehört zu denjenigen Offizieren, denen alle 
Wünſche erfüllt wurden, iſt als perſönlicher Freund 
des Kriegsminiſters raſch befördert worden und hat 
keinen Grund zur Unzufriedenheit gehabt. 

Sofia, 22. Mai. Nachdem im Panitza⸗Prozeß 
bis geſtern Nacht eine Reihe von Zeugen vernommen 
worden war, wurde die weitere Verhandlung des 
Himmelfahrtsfeſtes (22. Mai a. St.) wegen bis 
Sonnabend früh vertagt, worauf das Zeugenverhör 
fortgeſetzt wird und die Plaidoyers beginnen werden. 

Braſilien. Die „Times“ meldet aus Buenos⸗ 
Aires, bei dem Aufſtand in Porto alegre ſeien von 
den Kugeln des Militärs 26 Leute getödtet und 41 
verwundet worden. — Nachrichten aus Montevideo 
behaupten, Barboſa habe die Bankkonzeſſionen annullirt. 
Neue Revolten ſeien in zwei nördlichen Staaten 
Braſiliens ausgebrochen. Bis jetzt fehlt dieſen Nach⸗ 
richten die Beſtätigung von anderer Seite. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 22. Mai. Der Kaiſer trifft am Freitag 
früh 8 Uhr in Berlin aus Oſtpreußen wieder ein 
und begiebt ſich nach dem Tempelhofer Felde 5 
Abhaltung der großen Frühjahrs⸗Parade, deren Beginn 
auf 9 Uhr feſtgeſetzt ift. — Der Kaiſer wird am 
22 Juni, dem Tage der Kaiſer⸗Regatta zu Ems, 
daſelbſt erwartet und der Regatta in Gemeinſchaft 
ſeiner ſchon früher dort zum Beſuche eintreffenden 
Gemahlin beiwohnen. 

* Breslau, 22. Mai. Der Kaiſer lehnte das 
von der Stadt Breslau ihm angebotene Feſt ab, nahm 
dagegen das Liegnitzer Stadtfeſt an. Zu den Manövern 
werden 32 Fürſten erwartet. 

* Paſewalk, 21. Mai. In aller Stille werden 
hier Vorbereitungen zum Empfange Ihrer Majeſtäten 
getroffen. Wie verlautet, beabſichtigt Se. Majeſtät 
bereits in den nächſten Tagen die Parade des hieſigen 
Küraſſier⸗Regiments „Königin“ abzunehmen. 

London, 22. Mai. Wie verlautet, iſt die ge⸗ 
plante Verlobung der Prinzeſſin Alice von Heſſen 
mit dem ruſſiſchen Thronfolger definitiv aufgegeben, 
weil die Prinzeſſin nicht zur griechiſchen Kirche übertreten 
will. — Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen 
kamen geſtern von Windſor nach dem Buckingham⸗Palaſt. 
Se. K. H. wohnte darauf der Truppenparade, ſowie 
anläßlich des Geburtstages der Königin dem bei dem 
Marineminſter veranſtalteten Galadiner und dem 
Empfange bei Lady Salisbury im Auswärtigen Amte bei. 

* Kopenhagen, 22. Mai. Der König hat heute 
Nachmittag auf dem „Danebrog“ ſeine Reiſe nach 


Wiesbaden über Lübeck angetreten; Prinz Waldemar 


und Prinzeſſin Marie gaben dem Könige bis dahin 
das Geleite. 

— Der Generaladjutant General der Kavallerie 
von Lehndorff hat das Großkreuz des Rothen Adler⸗ 
Ara mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe 
erhalten. 

* Petersburg, 22. Mai. Die neue kaiſerliche 
Yacht „Polarſtern“ ſoll im September eine elfmonat⸗ 
liche Fahrt antreten. Es heißt, auf ihr werde der 
Thronfolger ſeine Weltreiſe unternehmen und dann 
im Frühjahr 1891 auf dem Landwege durch Sibirien 
zurückkehren. Früher dürfte kaum ernſtlich an die 
Verheirathung des Thronfolgers gedacht werden. 

* Belgrad, 22. Mai. Der Metropolit Michael 
verſuchte zwiſchen König Milan und Königin Natalie zu 
vermitteln. Milan verlangte, daß die Königin den 
ſtändigen Wohnſitz in Belgrad aufgebe. 

* Cattaro, 22. Mai. Die Fürſtin von Monte⸗ 
negro iſt heute Mittag hier eingetroffen, begiebt ſich 
zum Zwecke einer ärztlichen Konſultation nach Wien 
und wird dem Vernehmen nach alsdann dem kaiſer⸗ 
lichen Hof in Petersburg einen Beſuch abſtatten. 


Armee und Flotte. 
* Kiel, 22. Mai. Die Torpedobootsflotille iſt 
heute von hier nach Danzig in See gegangen. : 
— Als Zeichen von Pietät und kameradſchaftlichem 
Sinn werden im Laufe dieſes Sommers den in Apia 
und Sanſibar im Kampf gefallenen, verunglückten 
und verſtorbenen Offizieren und Mannſchaften der 


ur 


deutſchen Marine Denkmäler errichtet werden, zu 
denen die Mittel von den Offizieren der Kaiſerlichen 
Marine durch Sammlungen 4 worden ſind. 
Beide Denkmäler ſind in gleicher Form und gleichem 
Material und ſtellen einen ca. 23 Meter hohen Obe⸗ 
lisken aus klarrariſchem Marmor dar, welcher etwa in 
halber Höhe durch ein ſtark profilirtes Geſims in 
zwei Theile gegliedert iſt. Der obere zeigt auf der 
Vorderſeite in Reliefarbeit den Marineadler mit Anker 
und einen Lorberkranz mit Widmung; der untere 
Theil trägt die Namen der gebliebenen Offiziere und 
Mannſchaften in eingemeißelter vergoldeter Schrift. 
Beide Denkmäler werden von dem Profeſſor Eduard 
Lürſſen in Berlin, einem geborenen Holſteiner, ange⸗ 


fertigt. 
Kirche und Schule. 

— Der achte deutſche Lehrertag, welcher vom 
26.—29. Mai in Berlin ſtattfindet, wird auch von 
einer Anzahl Lehrer aus unſerer Provinz beſucht 
werden. Die Verhandlungen deſſelben haben eine 
beſondere Wichtigkeit, da die Beſchlüſſe nicht von allen 
Theilnehmern gefaßt werden, ſondern nur von Abge⸗ 
ordneten der Provinzial⸗ reſp. Landeslehrer⸗Verbände. 
Der weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrer⸗Verein wird in 
Berlin durch 5 Abgeordnete vertreten ſein, nämlich 
durch die a Hauptlehrer Mielke Danzig, Kan⸗ 


dulski⸗Brieſen und Spiegelberg⸗Elbing, Lehrer Chill⸗ 


Thorn und Real⸗Gymnaſiallehrer Kutſch⸗Elbing. 


BER ee eee eee 
Nachrichten aus den Provinzen. 
(9?) Chriſtburg, 22. Mai. Zur heutigen Durch⸗ 
reiſe des Kaiſers war die Stadt auf das köſtlichſte 
geſchmückt und übertraf die Illumination alles bisher 
in einer kleinen Stadt wie Chriſtburg Dageweſene. 
Schon von 9 Uhr ab wogten die Menſchen von nah 
und fern durch die Straßen und warteten auf die 
Durchfahrt des Kaiſers, welche unter Glockengeläute 
und endloſen Hurrahrufen gegen 211 Uhr erfolgte. 
Voran ein Vorreiter, dann vier berittene Perſonen 
mit Pechfackeln und dann der Kaiſer in einem mit 
vier Rapphengſten beſpannten Wagen. Weil die 
Pechfackeln bis Altfelde nicht ausreichten, ſo waren 
ſchon vier Perſonen mit Fackeln in Budiſch voraus 
ſtationirt, um dort als Ablöſung zu dienen. — Der 
hieſige Vorſchuß⸗Verein hielt geſtern ſeine erſte dies⸗ 
jährige Generalverſammlung ab, in welcher der Stand 
der Kaſſe am 1. April vorgelegt und die Decharge 
der Jahresrechnung für das Vorjahr ausgeſprochen 
wurde. In den Aufſichtsrath wurde an Stelle des 
Hrn. Kräling, welcher die Wahl abgelehnt, Brauerei⸗ 
beſitzer C. Wilke einſtimmig gewählt. — Geſtern 
Abend ſtieg ein heftiges Gewikter auf, welches um 
12 Uhr Nachts zum Ausbruch kam. Leider war der 
Regen mit Hagel vermiſcht und hat die Ernte ſtrich⸗ 
weiſe total vernichtet, indem bei dem heftigen 
Sturm die Saaten gänzlich zerſchlagen ſind. 
Unzählige Fenſterſcheiben ſind zertrümmert und fielen 
Hagelſtücke bis zur Größe eines Taubeneies. 

88 Dirſchau, 22. Mai. Se. Majeſtät der Kaiſer 
traf heute um 12 Uhr Nachts von Prökelwitz mittelſt 
Sonderzuges hier ein. Inmitten des hellerleuchteten 
Salons ſtand unſer jugendlicher Herrſcher im Jagd⸗ 
koſtüme und unterhielt ſich lebhaft mit den Herren 
ſeines Gefolges. Auf die ihm, während der Haltezeit 
von 5 Minuten, vom zahlreich erſchienenen Publikum 
dargebrachten lauten Hochrufe und Huldigungen 
wandte ſich der Kaiſer der hocherfreuten Menge zu 
und dankte für das erneut ausbrechende enthuſiaſtiſche 
Hurrah durch freundliche Verbeugungen und Lüften 
ſeines Hutes. So viel wir bemerken konnten, trugen 
die Züge des Kaiſers ein ungemein friſches und 
blühendes Ausſehen. 

* Danzig, 22. Mai. Herr Oberbürgermeiſter 
v. Winter iſt von ſeiner Kurreiſe nach Aegypten an 
Bord des Lloyddampfers „Nürnberg“ am Sonntag 
nach Bremerhaven zurückgekehrt und hat jetzt auf 
ſeiner Beſitzung Gelens im Kulmer Kreiſe einſtweilen 
Aufenthalt genommen. — Wie die „D. Z.“ ſchon 
ker meldete, iſt hier, angeregt durch den 
m letzten Winter von Herrn Prediger Hevelke 
gehaltenen Vortrag über Danziger Wohnungs⸗ 
verhältniſſe, ein Komitö zuſammengetreten, welches eine 
„Gemeinnützige Baugeſellſchaft“ für Danzig ins Leben 
rufen will. — Auf den 9. Juni ift eine außerordentliche 
Generalverſammlung der Danziger Celluloſe⸗ Fabrik 
einberufen worden, auf deren Tagesordnung die Be⸗ 
ſchlußfaſſung über Liquidation der Geſellſchaft ſowie 
über den freihändigen Verkauf der Grundſtücke der 
Geſellſchaft ſteht. 

* Tiegenhof, 22. Mai. Montag, den 19. d. Mts. 
wurde beim Beſitzer Wilhelm in Marienau Dung ge⸗ 
fahren, wobei die Arbeiter Willamowski und Trade⸗ 
jewski thätig waren. Herr Wilhelm hatte dem T. 
befohlen, kleine Fuder zu laden; W. wollte aber größere 
Fuder laden und den Befehl des Herrn aus dem 
Munde des T. nicht reſpektiren. Darüber geriethen Beide 
in Streit, der in Thätlichkeiten ausartete und ſchließ⸗ 
lich dahin führte, daß W. mit einer Peitſche, dann mit 
einem Meſſer und ſchließlich mit einer Forke auf T. 
eingedrungen, Letzterer aber mit einem Spaten den 
Forkenſtoß parirt und darauf W. mehrere Hiebe ver⸗ 
ſetzt haben ſoll, bis jener am Boden gelegen und bald 
darauf ſeinen Geiſt aufgegeben hat. T. iſt verhaftet. 

* Thorn, 21. Mai. In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten machte Herr Bürgermeiſter Bender 
Mittheilungen über die von dem im Gefängniſſe ver⸗ 
ſtorbenen Kämmerei ⸗Kaſſenrendanten Krüger ge⸗ 
machten Unterſchlagungen. Dieſelben erſtrecken 10 
auf einen Zeitraum von 18 Jahren und ſind dadur 
möglich geworden, daß Krüger bei der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe Rendant und zugleich Buchführer war. Aus 
dieſer Kaſſe hat er nach und nach einſchließlich der 
Zinſen den Betrag von 16,125 Mk. entwendet, indem 
er Beläge über Auszahlungen fälſchte. Herr Bender 
hob hervor, daß Krüger die Veruntreuungen noch vor 
ſeinem Tode eingeſtanden und angegeben habe, daß 
keiner der anderen Beamten von denſelben berührt 
werde. Die Ermittelungen über die Unterſchlagungs⸗ 
ſache ſind noch nicht völlig abgeſchloſſen. — Der Bau 
der Thorner Straßenbahn iſt geſichert, da die Firma 


ee und Contag das vom Magiſtrat angebotene 


arlehen von 60000 Mk. und auch die ſonſtigen Be⸗ 
dingungen (z. B. Verwendung eiſerner Schwellen in 
der Stadt) angenommen hat. An der Genehmigung 
des Vertrages durch die Stadtverordneten iſt nicht zu 


zweifeln, da der Magiſtrat den Vertrag erſt auf 


Grund der von denſelben gefaßten Beſchlüſſe aufge⸗ 
ftellt hat. km: 8.) 
* Marienwerder. Der Einſaſſe Johann Pilarski 


zu Adl. Schönau hat am 13. März d. Js. nicht ohne 
eigene Lebensgefahr den Knaben Bruno Koſtewitz vom 
ſicheren Tode des Ertrinkens gerettet, was der Herr 
Regierungs⸗Präſident belobigend mit dem Hinzufügen 
zur öffenklichen Kenntniß bringt, daß er dem Pilarski 
für dieſe edle That auch no 
Mark bewilligt hat. 


eine Prämie von 30 


* Vandsburg, 20. Mai. Von dem herrlichſten 


—— —— EEPEEESESEEESESEEEESSSESEESEEESEEEEEEN 
— m m —-—-—-—- —— ͤͥ ñ—́&'X—.ů—ĩvrvrĩ—ßv—ßv—rjXv ð⁰˙U˙ ͥ ð—— 


3 


Wetter begünſtigt, fand geftern im hieſigen Schützen⸗ 
wäldchen ein Sängerfeſt ſtatt, veranſtaltet von den 
Männergeſangvereinen Zempelburg und Vandsburg. 

a a 20. Mai. Geſtern feierten die Stell⸗ 
machermeiſter Piſchke'ſchen Eheleute hierſelbſt das Feſt 
der goldenen Hochzeit. 

)SC Pelplin, 22. Mai. Ein Kind der Wittwe 
Grabowski in Raikau, welches von Hauſe fortging, 
legte ſich mitten auf die Straße und ſchlief ein. Bald 
darnach wurde das Kind von einem Einſpänner, deſſen 
Leiter das Kind nicht bemerkte, überfahren. Dem 
unglücklichen Kinde wurden außer einigen gefährlichen 
Verletzungen auch mehrere Vorderzähne eingedrückt 
und liegt daſſelbe jetzt ſchwerkrank darnieder. 

* Aus der Tucheler Haide, 20. Mai. Geſtern 
entlud ſich jenſeits des Schwarzwaſſers über Schiros⸗ 
lam, Saleſche bis Lnianno ein überaus heftiges Ge⸗ 
witter, welches viel Hagel mit ſich führte und einen 
wolkenbruchartigen Regen brachte. Die Felder der 
obengenannten Ortſchaften ſind zum Theil, die Gegend 
von Marienfelde am meiſten vom Hagel betroffen; 
das Unwetter war ſo ſtark, daß es bei Falkenhorſt 
meterhohe Sandbänke zuſammenſchwemmte. 

* Neuenburg, 20. Mai. In der heutigen 
Sitzung des Schöffengerichts wurde der Schiffsgehilfe 
Leo Oſtrowski aus Fiſcherei Neuenburg wegen Baum⸗ 
frevels, verübt in den Anlagen des Schloßberges, zu 
5 Wochen Gefängniß verurtheilt. 

Braunsberg, 21. Mai. Wie weit der Leicht⸗ 
ſinn mancher Menſchen geht, ſieht man an folgendem 
Fall: Ein 36 Jahre alter Beſitzerſohn von hier er⸗ 
hielt, obwohl er nur auf Pflichttheil geſetzt worden 
war, als Erbtheil den anſehnlichen Betrag von 
12,000 Mk. ausgezahlt. Kaum hatte der Erbe das 
Geld in der Hand, da begann er ein tolles Leben. 
Mit einer Schaar ſogenannter Freunde verſchwendete 
der leichtſinnige Mann ſein Geld in ſinnloſeſter 
Weiſe; der Champagner floß in Strömen, und bei 
ſolchen Gelagen mußte ihm eine Muſikkapelle auf⸗ 
ſpielen. Es iſt kaum glaublich, aber thatſächlich wahr: 
in acht Monaten waren die 12,000 Mk. verjubelt, 


und die Herrlichkeit nahm ein jähes Ende. Geſtern 
iſt der Verſchwender von ſeinen Verwandten nach 
Amerika ſpedirt worden. (G.) 


* Pr. Holland. In der Nacht vom 16. zum 
17. d. Mts. brannte die dem Hofbeſitzer Rudolf John 
in Rodland bei Hirſchfeld gehörige Scheune und 
Stall vollſtändig nieder. Außer dem Gebäude ſind 
noch mehrere Maſchinen und Wagen ein Raub der 
Flammen geworden. Gebäude und Mobilien ſind 
verſichert. Ueber die Entſtehungsart des Feuers iſt 
nichts bekannt. — Zu dem ſogenannten Draulitter 
Viehmarkt trafen hier u. A. auch mit der Bahn 18 
Waggons Rinder ein. Das Geſchäft war bei guten 
Preiſen ein ſehr umfangreiches, daß abgerechnet der 
für die Niederung und der ſonſt gemachten Ankäufe, 
zur Verſendung des Rindviehs rund 60 Waggons 
nothwendig waren, faſt doppelt ſo viel als bei früheren 
Märkten. — Der jetzige Wildmeiſter aus Schlodien, 
Steinky, hat als Revierförſter von Schlodien vom 
Herrn Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und 


Forſten für den erfolgreichen Abſchuß von Raubzeug, h 


welches die Brieftaubenzucht beeinträchtigt, eine Prämie 
von 9 Mk. bewilligt erhalten. (O. Volksbl.) 

* Rieſenburg, 22. Mai. Die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden haben den hieſigen evangeliſchen Pfarrer 
Herrn Pfeil aus Anlaß ſeiner heute vollendeten 
50jährigen Amtsthätigkeit, die er faſt ganz unſerem 
Orte gewidmet hat, zum Ehrenbürger unſerer Stadt 
ernannt. 

* Königsberg, 22. Mal. Eine höchſt intereſſante 
und für unjere Stadt bedeutſame Mittheilung, welche 
ſich auf die Anweſenheit des Kaiſers in unſerer Stadt 
bezieht, entnehmen wir einem kurzen Stimmungsbilde 
der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ über die 
Kaiſertage in Oſtpreußen. Darnach brachte der Kaiſer 
beſonderes Intereſſe dem alten Krönungsſchloſſe ent 

egen, an deſſen weiterer Freilegung gearbeitet wird. 

n dieſes Intereſſe eingeſchloſſen waren auch die 
Vorarbeiten für das Denkmal ſeines Großvaters, das, 
theils aus Beiträgen Privater, theils aus Mitteln der 
Provinz und der Stadt, an einer Stelle errichtet 
werden ſoll, die erſt durch den Abbruch verſchiedener 
Gebäulichkeiten freizulegen wäre. Dieſe Freilegung 
würde insbeſondere dem Krönungsſaal des Schlaſſes zu 
Gute kommen, und würde ſich das Standbild Kaiſer 
Wilhelm's J. vor demſelben erheben, ausgeführt nach einer 
Idee, die den hiſtor. Krönungsmoment veranſchaulicht. — 
In dieſem Jahre wird die Badeſaiſon in Cranz 
am 1. Juni eröffnet werden. Die Benutzung der 
Bäder iſt bereits geſtern, Mittwoch, freigegeben. — 
Die Verſtimmungen über die begleitenden Um⸗ 
ſtände der Königsberger Kaiſertage nehmen 
kein Ende. So erhält die „Kön. Hart. Ztg.“ in 
Bezug auf das in der Börſe zu Ehren des Kaiſer⸗ 
paares ſtattgehabte Diner „von hochgeſchätzter Seite“ 
eine Zuſchrift, in der es heißt: „Wenn Se. Majeität 
gewußt hätten, daß der großen Mehrzahl der Gäſte 
das eine oder andere Gericht, oder der eine und 
andere Wein anders gereicht werden würden, als an 
Sr. Majeſtät Tafel, ſo würde Se. Majeſtät höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich ſofort die Tafel verlaſſen haben!“ Das ge⸗ 
nannte Blatt kann dieſer Zuſchrift gegenüber nur mit⸗ 
theilen, daß ein ſolcher Unterſchied in der That ge⸗ 
macht worden iſt. Im übrigen ſei das Diner nach 
allgemeiner Anſicht in jedem Betracht höchſt mäßig 
und der für das Kouvert gezahlte Preis im Vergleich 
zu dem Gebotenen unverhältnißmäßig hoch geweſen. 
— In merkwürdigem Gegenſatz hierzu ſteht jedoch 
eine gleichzeitig veröffentlichte Notiz in der „K. A. Z.“, 
die ſich gegen eine in ähnlichem Sinne gehaltene Be⸗ 
hauptung des „Berl. Tgbl.“ richtet, wonach die Pro⸗ 
vinz bei dem in der Börſe veranſtalteten Diner „den 
Ruhm der oſtpreußiſchen Küche nicht hat vermehren 
helfen.“ Dieſe Bemerkung wird von dem genannten 
Königsberger Blatte als eine „poſitive Unwahrheit“ 
bezeichnet und als Thatſache hingeſtellt, daß das für 
500 Perſonen hergeſtellte Diner vorzüglich zubereitet 
war und daß darüber bei allen Betheiligten nur eine 
Stimme allgemeinſter Anerkennung laut geworden iſt. 
— Wie war nun das Diner? Gut oder ſchlecht? 
„Löſe mir, Graf Oerindur, dieſen Zwieſpalt der 


ddtur e 

* Lyck, 20. Mai. Am 17. d. Mts. Morgens 6 
Uhr, unternahm das Offizierkorps des 8. Oſtpreußiſchen 
Ulanen⸗Regiments Graf zu Dohna unter der Führung 
feines Kommandeurs Oberſtlieutenant v. Mandelsloh 
einen Ritt von fünfundzwanzig Meilen in zwei auf⸗ 
einanderfolgenden Tagen. Am erſten Tage erſtreckte 
ſich derſelbe in einer Länge von dreizehn Meilen durch 
das diesjährige Manövergebiet bis Oletzko und zurück; 
mit einer dreiſtündigen Pauſe legten die Offiziere den 
Weg in 9 Stunden zurück. Rittmeiſter Hoyer ritt 
die 13 Meilen ohne jegliche Raſt in neun Stunden. 
Am darauf folgenden Tage wurde der Ritt von den⸗ 
ſelben Herren fortgeſetzt. Derſebe erſtreckte ſich in einer 
Ausdehnung von 12 Meilen von Lyck in das Grenz⸗ 
gebiet zwiſchen Lyck und Oletzko und wieder zurück. 
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* Bromberg. Die Frau eines Nachtwächters, 
welche Oſtern d. J. ſtarb, unterhielt bei Lebzeiten 
einen freundſchaftlichen Umgang mit einer Wittwe, 
welche das Ehepaar oft beſuchte. Bei einem dieſer 
Beſuche beſchwor die Nachtwächterfrau ihren Mann, 
daß er nach ihrem Tode keine andere, als ihre 
Freundin heirathen ſolle, widrigenfalls ſie keine Ruhe 
im Grabe finden könne und ihm als drohender Geiſt 
erſcheinen würde. Als die lebensluſtige Frau un⸗ 
verhofft ſtarb, erfüllte ihr Ehemann ſein ihr ge⸗ 
gebenes Verſprechen, indem er der Wittwe einen 
Heirathsantrag machte, welcher auch angenommen 
wurde. Die Hochzeit des Paares findet bereits zu. 
Pfingſten ſtatt. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
5 Nachdruck verboten. 

24. Mai: Wetter und Temperatur wenig 
verändert, friſch bis ſtark 8 wechſelnd 
wolkig. Strichweiſe Gewitter und Gußregen. 

25. Mai: Veränderlich wolkig, warm, meiſt 
fteichte lebhaft eng ſpäter ſtark wolkig, 

ichweiſe Gewitter, Regenſchauer. 

26. Mai: Wolkig, heiter, theils bedeckt, 
Wärmelage kaum verändert, friſche bis ſtarke 
5 58 Winde, ſtrichweiſe Regeuſchaner, Ge⸗ 

er. N 
27. Mai: Wolkig und ſonnig, vielfach be⸗ 
deckt und Regen mit Gewitter, ſtrichweiſe 

agel, lebhaft windig etwas kühler. Sturm⸗ 

arnung für die Küſtengebiete. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 23. Mat. 

ie Nee. ve ee Die Kämmerei⸗ 
Deputation hatte ſich heute Vormittag im Beiſein des 

errn Oberbürgermeiſter Elditt und Stadtbauraths 
Lehmann nach dem Neuſtädterfeld begeben, um die 
von dem Gutsbeſitzer Herrn Richard Müller zur Her⸗ 
ſtellung eines Rieſelfeldes offerirten Ländereien in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Sobald dieſe Angelegenheit zum 
Abſchluſſe gebracht ſein wird, dürfte die Ausſicht auf 
Verwirklichung des Schlachthausbaues um ein gutes 
Stück näher gerückt ſein. 

* [Oper. 557 der kleinen Preiſe war die 
geſtrige Lohengrinvorſtellung nur mäßig beſucht, was 
wohl zum größten Theil der ſchon mehr unheimlichen 
Lufttemperatur am geſtrigen Tage zuzuſchreiben iſt. 
Die Vorſtellung ſelbſt nahm einen im ganzen be⸗ 
friedigenden Verlauf. Infolge größerer Sicherheit des 
Orcheſters ſowohl wie der Mitwirkenden ſpielte Herr 
Kapellmeiſter Glaſer nur noch ſeltener als bei der 
erſten Aufführung die Rolle einer „tonangebenden“ 
Perſönlichkeit. Von den Mitwirkenden thaten ſich be⸗ 
ſonders Herr Koch (Lohengrin), Herr Wild (Telra⸗ 
mund) und Frl. Maas (Elſa), die mit ihrer Kraft 
haushälteriſcher als bei der erſten Aufführung umging, 
ervor. 

* [Konzerte in Bellevne.] An den Pfingſt⸗ 
feiertagen und auch noch am ſogenannten dritten 
Feiertage wird in Bellevue die Kapelle des Infanterie⸗ 
regiments Nr. 141 vom neugebildeten weſtpreußiſchen 
Armeekorps unter Leitung des Muſikmeiſters Herrn 
Drehmann konzertiren. Wie alle Militärkonzerte 
— — auch diese ſich eines lebhaften Zuſpruchs er⸗ 

euen. 

* [Die Eröffnung der Badeſaiſon in Kahl: 
berg] findet am 1. Juni ſtatt, doch ſollen, da die 
Badeanſtalten bereits fertiggeſtellt find, die Bäder 
ausnahmsweiſe bereits während der Pfingſtfeiertage 
geſtattet werden, damit denjenigen, welche die Pfingſt⸗ 
extrafahrten mitmachen, ein Vergnügen mehr geboten 
wird. Zur Badeſaiſon iſt für die Zeit vom 15. Juni 
bis 1. September wie in früheren Jahren die Brauns⸗ 
berger Stadtkapelle als Badekapelle engagirt worden. 

* [Der Pfingſtſonderzug] nach Berlin kam 
geſtern Abend um 11 Uhr 4 Min. in einer Stärke 
von 12 Wagen (7 davon waren 3., 4 gemiſcht 2. 
und 3. und 1 Wagen 2. Klaſſe) hier bereits gut 
beſetzt an. Während im vorigen Jahre von hier nur 
etwa 20 Perſonen den Zug benutzten, wurden geſtern 
zu dieſer günſtigen Reiſegelegenheit 47 Fahrkarten 
auf unſerem Bahnhofe gelöſt. Nicht gering war aber 
der Andrang des Publikums auf dem Bahnſteig 
lange vor Eintreffen des Sonderzuges. Es war 
hierdurch vielen Gelegenheit geboten, den geſtern um 
10 Uhr 34 Min. hier abgelaſſenen kaiſerlichen Son⸗ 
derzug, namentlich den Salonwagen, in der Nähe 
und mit guter Beleuchtung zu ſehen. 

* [Perſonalien.] Dem Lehrer Albrecht zu Len⸗ 

kimmen, Kreis Darkehmen, und den em. Lehrern 
Zech zu Dakau im Kreiſe Roſenberg i. Weſtpr. und 
Neumann zu Frauenburg im Kreiſe Braunsberg iſt 
der Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens 
von Hohenzollern verliehen worden. 
Neuheit.] Im Verlag von Reinhold Kühn 
ſind Poſtkarten mit recht hübſch ausgeführten An⸗ 
ſichten von Elbing und Kahlberg erſchienen, deren 
Benutzung zu kurzen Mittheilungen wir ſehr empfehlen 
können. Hinſichtlich des Preiſes der Karten ver⸗ 
weiſen wir auf den Inſeratentheil. 5 

„[Herr Oberpräſident von Leipziger] tritt 
am 24. Mai einen ſechswöchentlichen Urlaub an und 
begiebt ſich zunächſt nach Karlsbad; die Vertretung 
des Oberpräſidenten übernimmt Herr Ober⸗Präſidial⸗ 


rath von Puſch. 

85 Sen Ne I von Noſtiz] in 
Danzig, welcher ſich 5 „auf Urlaub befindet, iſt als 
Hilfsarbeiter in das Miniſterium für Handel und Ge⸗ 
werbe berufen worden. ER 

öniglichen 
Der Güter⸗ 


*l[Perſonalnachrichten der 

Eiſenbahndirektion zu Bromberg. 
Expedient Bloch in Tilſit iſt nach Inſterburg und 
der en Engelhardt II. in Thorn 
nach Neufahrwaſſer verſetzt worden. Der Stations⸗ 
Aſpirant Bloeck in Dirſchau hat die Prüfung zum 
Stations⸗Aſſiſtenten beſtanden. 

*Bahnamtliches. Vom 1. Juni d. J. wird 
bei allen mit Carpenterbremſe fahrenden Zügen die 
Zugleine nicht mehr angebracht werden. Doch iſt in 
den Gepäckwagen dieſer Züge auch ferner eine Zug⸗ 
leine mitzuführen, damit fie im Bedarfsfalle verwendet 
werden kann. K 

* [Salz.] Jedermann weiß, daß für Menſchen 
und Thiere das Salz unentbehrlich iſt; weniger be⸗ 
kannt wird es ſein, daß auch die Pflanzen des Salzes 
bedürfen und es äußerſt günſtig auf das Wachsthum 
der meiſten derſelben wirkt, beſonders bei den Ge⸗ 
müſepflanzen. Da man dieſelben immer reichlich be⸗ 
wäſſern muß, wenn fie gedeihen ſollen, jo thut man 
gut, wenn man etwas Salz in das Waſſer miſcht. 
Das Gemüſe wird zarter und ſchmackhafter, die 
Spargelbeete werden ertragreicher, indem die Stangen 
bedeutend größer und feiner werden. Doch iſt es 


nicht gerathen, Salzwaſſer auch auf jüngeren Anlagen 

zu verwenden. Einen äußerſt günſtigen Einfluß hat 

ir die Salzdüngung auf Obſtbäume und Beeren⸗ 
räucher. 


* Ungeachtet] der vielen durch Schlangenbiſſe 


— Unglücksfälle laſſen doch viele Perſonen, 
die in Wald und Feld zu thun haben, es an der 
nöthigen Vorſicht fehlen. So iſt in Lenzen ein 
Hütejunge des Beſitzers S. von einer Kreuzotter ge⸗ 
biſſen worden. Derſelbe hatte nämlich der Bequem⸗ 
lichkeit halber die Schuhe abgelegt und unter einen 
Buſch verſteckt; als er ſie ſpäter anziehen will, wird 
er von der darin befindlichen Schlange verwundet. 
Trotzdem ärztliche Sie ſo ſchnell als möglich, herbei⸗ 
geſchafft wurde, iſt das Glied ſehr angeſchwollen. Der 
Arzt hält den Fall für bedenklich. 

[Gewitter.] Während das in der letzten Nacht 
ſtattgehabte Gewitter hier wenig Schaden angerichtet 
hat, iſt die Umgegend von Chriſtburg leider ſehr hart 
mitgenommen worden. (Siehe auch unſere Korre⸗ 
ſpondenz unter Chriſtburg.) 


Schöffengericht zu Elbing. 
Sitzung vom 23. Mai. 

Wegen Vergehens gegen die Reichsgewerbeordnung 
werden verſchiedene Muſikanten des Zirkus Pinder zu 
je 12 M. ev. 4 Tagen Haft verurtheilt. — Der frühere 
Schneidermeiſter Ferdinand Thal, jetzt in Elbing, und 
Auguſt May⸗Eklerwald 5. Trift find beſchuldigt, am 

17. Auguſt 1889 in Ellerwald 5. Trift ſich gegenſeitig 
der Bedrohung mit Todtſchlag und der körperlichen 
Mißhandlung ſchuldig gemacht zu haben. May erhält 
freiſprechendes Urtheil, Thal dagegen eine Geldſtrafe 
von 20 Mk. — Der Arbeiter Andreas Feike iſt be⸗ 
ſchuldigt, ſich am 8. Februar 1890 eines Vergehens 
gegen § 242 des Str.⸗Geſ.⸗B. ſchuldig gemacht zu 
haben. Es erfolgt Freiſprechung. — Der Arbeiter 
Wilhelm General wird wegen Hehlerei zu einer Strafe 
von 1 Monat Gef, verurtheilt. — Der Arbeiter Johann 
Moeller aus Maibaum erhält wegen Hausfriedens⸗ 
bruchs einen Tag Gefängniß, welche Strafe durch 
die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet 
wird. — Frau Karoline Ewald, vorbeſtraft, Museen 
für den Bäckermeiſter Wagner als Brodverkäuferin 
und hat demſelben Weihnachten v. J. 4 Mark unter⸗ 
ſchlagen. Das Urtheil lautete auf 1 Monat Ge⸗ 
fängniß. — Auton Rietz aus Heringshof iſt beſchul⸗ 
digt, am 27. Januar auf dem Mühlendamm groben 

Unfug verübt und Menſchen angerempelt zu haben, 
auch hat derſelbe ſich ſeiner Arretirung widerſezt Es 
wird eine Geldſtrafe von 10 Mark verfügt. — Der 
Malergehilfe Johann Gottfried Ehrlich von hier ſoll 
im Theater den Feuerwehrmann Auguſt Salewski 
durch die Worte „dummer Menſch“ beleidigt haben. 
Der Feuerwehrmann hatte ihm verwehrt, mit offenem 
Lichte den Schnürboden zu betreten. Die Strafe be⸗ 
trägt 15 Mark eventl. 3 Tage Haft. — Der Geſelle 
Karl Stangenberg hat ſeinem Brodherrn vier Paar 
Schuhe geſtohlen und erhält dafür 14 Tage Gefängniß. 
Es folgen noch Beleidigungsſachen. 


Arbeiterbewegung. 

8 Age 22. Mai. Die Handelskammer hat 
entſchieden das Erſuchen der ſtreikenden Ewerführer 
abgelehnt, mit ib Vorſtande über die Urſachen des 
Streikes zu verhandeln. 
1 0 ſchleunigſt um Geldunterſtützung, da ſie 
mittellos ſind. 

Hannover, 21. Mai. Die ſtreikenden Spinner 
in Linden haben größtentheils heute die Arbeit wieder 
aufgenommen. 

— In Königsberg ſteht ein Streik der Pferde⸗ 
bahnkutſcher bevor. 

— Die Bamberger . erſtreben 
eine F bis 85 66 pC 

* Madrid, 22. Mai. Der heit in Biscaya 
iſt zu Ungunſten der Arbeiter beendet. Die Fabriken 
ließen Erſatzarbeiter aus Aſturien kommen und ver⸗ 
weigern den Streikern den Wiedereintritt. Die Minen⸗ 
Verwaltungen verweigern gleichfalls den kontraktbrüchi⸗ 
un Arbeitern die Aufnahme. Die Minen arbeiten vor⸗ 

Sch u beſchränkten Mannſchaften unter militäriſchem 


— Literatur u. Wiſſenſchaft. 
*Lanſanne, 22. Mai. Die internationale Kom⸗ 
Kirchliche Anzeigen. 


Am 1. Pfingſtfeiertage. 
St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Herr Propſt 5 
Evangel. e e zu 
ar 


Vorm. 93 Uhr: 5 Superint. Dr. Lenz. 


Feſtgeſang des Elbinger Kirchenchors Eheſchließungen: Factor Wilhelm 
Gehrmann⸗Elb. und Henriette Strohß⸗Elb. 
Demetrius Bortniansky (1752 bis Sterbefälle: Arbeiter Jacob Klein 


1825): Große Doxologie. T. 4 
Melchior Biſchoff (15471610, Gott | 26 S 
Vater, Gott Sohn, Gott heiliger 
Geiſt. (6ſt.) 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 93 11 5 Herr Pfarrer Rahn. 
Beichte 9 U 
Vorm. 113 Mir: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 1 2 err 2 Riebes. 
nnen⸗Kirche. 
Vorm. 9 uhr: Beichte. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
eil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
decker. 
8 und 94 Uhr Beichte. 
Nachm. 2 PR Herr Prediger Böttcher. 
Reformirte Kirche. 
Rama Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 
wa 


Meunoniten⸗Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 


Gottesdienſt in der Bapt.⸗Gemeinde. Joseph Stiegler, 
Vorm. 93, Nachm. 43 Uhr. aus dem ea (4 Damen, 5 Herren). 
(Ju ihrem Rational-Coftüm.) Das angekündigte 


Reformirte Kirche. 

Der Confirmanden⸗Unterricht beginnt 
am Montag, den 16. Juni er. Ans 
meldungen täglich 8—11 Uhr Vorm. 

Dr. M. Maywald, 


Prediger. gramm. 


Die Ewerführer erſuchen die nied 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 23. Mai 1890. 


Geburten: 

S. — Fabrikarbeiter Wilhelm Lehnert 
1 S. — Arbeiter Auguſt Birth 1 T. — 
Oberlehrer Dr. Victor Gützlaff 
ER bie Wilhelm Roſteck 1 S. — 
Schmied Rudolf Bonnke 1 T. 


— Ladenmädchen Auguſte Krüger 


Reſjource Aunanilas. 


Sonntag, den 25. d. M., 
Montag, den 26. d. M., 


Mittags- Concert. 


Gewerbehaus. 
Sonntag, d. 25., Montag, d. 26. 
und Dienſtag, d. 27. Mai 


Grosse 
SOoONSzErTE 


der durch die „Gartenlaube“, „Ueber 
Land u. Meer“, „AmthorsAlpenfreund“ ꝛc. 
a benn hr 1 t renommirten 


Coneert⸗ eee 


Kaſſenöffnung 7½ Uhr, Anfang 8 Uhr. 

Billets à 50 Pf. ſind vorher in den 
Conditoreien der Herren Maurizio & Co. 
u. A. Thiem zu haben, an der Kaſſe 
60 Pf. Jedes Concert mit neuem Pro⸗ 


miſſion für Prämiirung von Entwürfen für das u 
zu errichtende Univerſitätsgebäude verlieh den zweiten 
und dritten Preis von 8000 reſp. 5000 Franks 
(Ehrenpreiſe) den Entwürfen der Architekten Andr 
(Lyon) und Demierre (Paris). Von der Verleihung 
des erſten Preiſes wurde Abſtand genommen. Der 


Betrag deſſelben von 12,000 Franks wurde den vier 


Entwürfen der Architekten Legrand und Leroy 
(Paris), Kuder und Müller (Straßburg), Recordon 
(CLauſanne) und Hagberg (Berlin) zuertheilt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


— Im Mordprozeß Ziethen⸗ Wilgegn erhielt. h 


heute der Vertheidiger des Ziethen, R.⸗Anw. Dr. 
Friedmann, den Beſchluß des Strafſenats des Ober⸗ 
landesgerichts zu Köln, welcher auf ſeine gegen die 
Ablehnung des Wiederaufnahme⸗Antrags ſeitens der 
Strafkammer des Landgerichts zu Elberfeld eingelegte 
Beſchwerde ergangen iſt. Danach iſt die letztere als 
unbegründet zurückgewieſen worden. 

— Das Zeugnißzwangsverfahren gegen den 
Berliner „Börſenkurier“ iſt eingeſtellt. Der Verfaſſer 
des betreffenden Artikels hat ſich als ſolcher ſelber 
gemeldet. 

— Wegen groben Unfugs hat das Amtsgericht in 
Magdeburg einen Buchdruckereibeſitzer in 5 8 
u vier Wochen Haft verurtheilt, weil in dem von 

teyer. verlegten und gedruckten Blatte „Der Kupfer⸗ 
ſchmied“ eine an Oſchersleben datirte Annonce der 
Lohnkommiſſion der Filiale Magdeburg erſchien, in 
welcher aufgefordert wurde, den Zuzug nach einer be⸗ 
ſtimmten Werkſtatt in Oſchersleben fernzuhalten. 


Vermiſchtes. 


* Wien, 22. Mai. Der ehemalige Kaſſeler Hof⸗ 
ſchauſpieler Emil Siebert, ſeit mehreren Jahren 
in Graz wohnhaft, erſchoß ſich geſtern, als eine ge⸗ 
richtliche Unterſuchungskommiſſion erſchien, um ihn zu 
verhaften. Siebert ſollte wegen Betruges und Er⸗ 
preſſung verhaftet werden, letztere angeblich an hoch⸗ 
geſtellter Perſönlichkeit verſucht, welche ihm bereits 
große Summen gegeben. Siebert galt auch als 
Ordensvermittler, er ſcheint hierbei auch geſchwindelt 
zu haben. Er lebte auf großem Fuße, ohne daß die 
Quellen ſeines Einkommens bekannt waren. Der 
Selbſtmord Siehert's macht hier das größte Aufſehen. 
Die hochgeſtellte Perſönlichkeit, an der die Erpreſſung 
verſucht wurde, ſoll ſich in Wien aufhalten. Siebert 
war vor einigen Tagen hier und wurde ſeit 8 
Rückkehr nach Graz dort polizeilich überwacht. 
war offenbar auf die Verhaftung und deu Sebfimorh 
vorbereitet, denn er hatte in jedem Zimmer einen 
geladenen Revolver. Der Polizeikommiſſar beſchlag⸗ 
nahmte bei der Hausſuchung zwei Revolver, worau 
ſich Siebert in ein anderes Zimmer begab und ſich 
dort erſchoß. 

* Schwere Gewitter gingen im Havellande 
am Dienſtag Abend nieder. Ein Blitzſtrahl traf die 
Mühle des Müllers Kähme in Holm bei Potsdam 
und äſcherte dieſe vollſtändig ein. Ein intereſſantes 
Schauſpiel war es, als die brennenden Windmühlen⸗ 
flügel ſich in Bewegung ſetzten. Das brennende Mehl 
flog weit und breit umher. Auch in dem Dorfe Wil⸗ 
3 brannte ein Gehöft in Folge Blitzſchlages 


* Ein Dar le Ee aus. Der Ber⸗ 
liner Kohlen⸗Groß⸗Firma Cäſar Wollheim wurden für 
ihr in Kattowitz errichtetes Abfertigungs⸗Komtor 
nicht weniger als 20000 Mark üührlich Kommunal⸗ 
ſteuer auferlegt. Als dieſe Einſchätzung der Firma 
bekannt wurde, veranlaßte ſie, wie der „Oberſchl. 
Anz.“ erfährt, telegraphiſch die ſofortige Ueberſiede⸗ 
lung des erwähnten Komtors von Kattowitz nach Zabrze. 

Anarchiſtiſche Flugblätter find nach der 
„Berliner Preſſe“ der Polizei in Berlin in die Hände 
gefallen. Dieſelben ſind auf rothem Papier gedruckt, 
nennen keinen Druckort und übertreffen an tollpatſchiger 
Wüſtheit wenn möglich noch die letzhin beſchlagnahmten 
aus London. Die Achtſtundenbewegung der Sozial⸗ 
demokraten wird verhöhnt und zur Propaganda der 
Fauſt aufgefordert. Der deutſche Kaiſer wird in un⸗ 
fläthigſter Weiſe beſchimpft. Zunächſt theilt das Flug⸗ 
blatt mit, daß in Paris ein anarchiſtiſches Geſchäft 
für Anfertigung von Sprengſtoffen -beitehe und ans 
deren empiriſchen Heilmitteln, mit welchem man ſich 
in Verbindung ſetzen ſolle. 


Arb. Auguſt Schakowski 


1 T. — 


Das Comité. 


Anf. 3½ Uhr. 


Bellevue. 


Pfingſtfeiertage: 
Großes 
Militär- 
von der aus 42 Mann beſtehenden 
neuen Kapelle des 


Kgl. Jufanterie⸗R iments Nr. 141 
Be (Wehr Arte Corps) 


Das Nähere in den nächſten Annoncen 
und Anſchlag⸗Zettel. 


* Hamburg, 22. Mai. Am Rorboftieefanal fand 
geftern abermals ein Erdrutſch ftatt, und zwar am 
Flemhuder See. Ein Todter iſt konſtatirt und zwei 
Schwerverwundete. 

* Brünn, 22. Mai. In einer Tuchhandlung 
fand eine Gasexploſion ſtatt, wobei acht Perſonen 
verletzt wurden. 

* ters Gg 22. Mai. Eyrard, der Mörder 
des Huiſſiers Goufe, iſt in Havanna verhaftet. Wäh⸗ 
rend der Ueberführung ins Gefängniß machte Eyrard 
einen e 

r Herzog von e ee e Schwerin | 
at — Zentralkomitee zur Errichtung eines Bis⸗ 
marck⸗Denkmals in Berlin 500 Mark überwieſen. 

* Auch ein Denkmal. In Schmalkalden, wo 
nach hartem Kampf der freiſinnige Reichstagsabgeord⸗ 
nete Wiliſch gewählt worden iſt, wurde dieſer Tage 
für deſſen Rechnung eine Wetterſäule mit Sonnen⸗ 
warte aufgeſtellt. Ein biederer Dorfbewohner machte 
ſeiner Verwunderung darüber mit den Worten Luft: 
„Kaum iſt der Wiliſch im Reichstag, ſo haben ſie ihm 
ſchon ein Denkmal geſetzt.“ 

Skandal in der griechiſchen Kammer. 
Man berichtet aus Athen: „Ein Deputirter, der 
den Vizepräſidenten Budiri „Kanaille“ genannt hatte, 
wurde von dieſem mit einem Stocke durchgeprügelt. 
Es kam nun zu einer allgemeinen Keilerei in der 
Kammer, wobei mehrere Deputirte zu Boden ge⸗ 
worfen und verwundet wurden. Trotz der ſpäten 
Nachtſtunde hatte ſich eine große Volksmenge ange⸗ 
ſammelt, um die raufenden Volksvertreter beim Ver⸗ 
laſſen der — „begrüßen“ zu können. 

* Paris, 22. Mai. Einige Blätter theilten in 
dieſen Tagen t daß die Kaiſerin Eugenie ihre 
Memoiren bis zum Jahre 1870 niedergeſchrieben 
habe und dieſelben demnächſt veröffentlichen werde. 
Man berichtet, daß die Kaiſerin allerdings begonnen 
hat, ihre Lebenserinnerungen aufzuzeichnen, daß dieſe 
Aufzeichnungen aber nicht weiter als bis zum Jahre 
1859 gediehen ſind. Dieſe Memoiren ſollen aber erſt 
nach dem Tode der Kaiſerin durch Baron David der 
Oeffentlichkeit übergeben werden. 

* Eine Atifebrin⸗Vergiftung wird von Prof. 
Falk nach einem Bericht von A. Hartge im „Zentral⸗ 
blatt für die mediziniſchen Wiſſenſchaften“ mitgetheilt. 
Ein Student nahm nach einer ſtarken Alkoholexcedirung 
(wie euphemiftifch!), um ordentlich ſchlafen zu können, 
1 Unze Antifebrin derart, daß er immer einen Thee⸗ 
löffel voll in den Mund nahm und mit einigen 
Schluck Waſſer hinabſpülte. Nach dreiſtündigem 
Schlaf erwachte er mit ad aerſen Sodbrennen, 
Uebelkeit, und bald ſeiner Umgebung eine 
blaue Hautfärbung auf. 8 Stunden nach der 
Ingeſtion war die zum Theil blau⸗ſchwärzliche Fär⸗ 


bung über den ganzen Körper verbreitet, einſchließlich 


der Nägel und der ſichtbaren Schleimhäute. Der 
Puls zählte 166, die Athmung 30—40 in der Mi⸗ 
nute. Wiederholt erſchien der Zuſtand beſorgnißerre⸗ 
gend, was erſt nach 16 Stunden ſchwand. Der 
Patient konnte am dritten Krankheitstage nach geeig⸗ 
neter Behandlung das Bett verlaſſen, die Blaufärbung 
war een gewichen. 
was derb. In Arkanſas (Amerika) 
ſagte türlich ein Senator, daß die Zeitungskorreſpon⸗ 
denten wenig verſtänden und daher zu wenig ſchreiben. 
Ein anderer Senator nahm ſich der angegriffenen Zei⸗ 
tungskorreſpondenten an und behauptete, daß fie viel 
zu viel ſchreiben, jo daß das Volk die Maſſe nicht 
berdauen kann. Dieſe beiden ſenatoriſchen Ausſprüche über 
die Zeitungsmenſchen waren nicht nach dem Geſchmack 
der Korreſpondenten, die darauf in der „New⸗Orleans 
u einen geharniſchten Artikel gegen die Wa 
enatoren losließen und am Schlusse deſſelben agten: 
„Den IT e geht es wie dem Vater 
mit dem Sohne und dem Eſel, nur mit dem Unter⸗ 
ſchiede, daß die Zeitungskorreſpondenten in dem ge⸗ 
prieſenen Amerika es in casu mit mehr als einem 
Eſel zu thun haben.“ 


Handels⸗Nachrichten. 
Danzig, den 22. Mai. 

Weizen: Matt. 150 Tonnen. Für bunt und hell: 
farb. inländ. 178 4, hellb. inländ. 181 ., hochb. 
und glaſig inländ. 185 — 186 4, Termin Mai⸗ Juni 126pñpfd. 
um Tranſit 139,00 &, Sept. Okt. 126pfd. zum Tranſit 


5 
135,00 A 
Roggen: Niedriger. 130 — 140 , ruſſiſcher od. poln. 


Concert 


bericht. 
Der Vorſtand. 


Nnrelsaus-Terein 9 warte in grosulgr 
Am 1. Pfingſtfeiertag: } 


. Vereinsconcert 


Vogelsang. 


Ende 7½ Uhr Nachm. 
Nichtmitglieder 20 Pf., 
Familien (eon 3 Perſ.) 50 Pf. Entree. 


Der Vorſtand. 


Etabliſſement Markthalle. 
T anzkränzchen EM 


findet beſtimmt 2. Feiertag ſtatt, wozu 


wir unſere Freunde nochmals einladen 
und um zahlreichen Beſuch bitten. 


Das Comite,. 


P.eWeidhaas, Dresden, wendet. 
Körper erprobte, behördlich geprüfte 
Autoritäten empfohlen 


ſchloſſen. 
W. Dü 


Sterbekaſſe 
e Lehrer des Stadt⸗ und 
Landkreiſes Elbing. 


Generalperſammlung. 


Dienſtag, den 27. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, 
im „Gewerbehaus“, hierſelbſt. 
Tages⸗Ord.: Jahresbericht. Kaſſen⸗ 
Wahl der Kaſſenreviſoren. 


— — — — 
S n AR D A BER ER EN A ED 


Robert Holtin. 
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Brustleiden 


leder, auch schwerster Art, können noch radica 

geheilt werden, wenn man sich vorurtheilsfrei A 
e u. Angabe, ob Füsse kalt, an 
Die am eignen 
Kur wird von 


An den beiden mine 2 
feiertagen bleibt mein 
ihaft vollitändig 5 


ckmann. 


} Tranſ. 99—100 , per Mai- Juni Ba Tran 
101,00 A, per September⸗Oktober z. 2 50 0 4 + 
Gerſte: Loco Heine inländiſch — 
Gerſte: Loco große 1 a — 


Telegraphiſche Bü Bartenserise 
Berlin, 23. Mal, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Ruhig. Cours vom 22.5. 23.5. 
31 p t. men e Pfandbriefe | 99,—| 98,90 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 99,20 99,10 
Oetker Goldrente 95,10 94,90 

pCt. Ungariſche 1 89,80 89,50 
ane anfnoten . . 1 3,20 233,40 
De rg Banknoten 173,10 | 173,20 
Deutſche Reichsanleighe 107,70 107,50 
4 pCt, preußiſche Conſols 106,60 106,60 
6pCt. Rumänier 102,80 | 102,80 


Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 113,70 | 113.80 


Brodi 


Cours vom 2.5. 28.15. 
Weizen Mai . re, 202, 
Sept.⸗Okbktt. 184,70 184,50 
Roggen a 
Mat 157,70 158,— 
Sept.⸗Okt. 152,— | 151,20 
en. loco 23,40 23,40 
üböl Mai 75,50 75,50 
Sept tbr⸗Olt. 57,— |. 57,10 
Spiritus 70er Mai⸗Juni 34,10] 34,— 


Königsberg, 23. Mai. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L /s excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 

Loco contingentirt arte 
Loco nicht contingentirt 
Mai contingentirt 
Mai nicht contingentirt 


54,25 & Brief. 


1 9 7 * 
54,00 „G. bez. 
Königsberger Produetenbörſe. 


21. 22. 
es ey Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 

Weizen, hochb. 125 Pfd. 185,00 | 184,50 ſunderändert 
Roggen, 120 Pfr. . .. 14100 140,50 do. 
Gerſte, 107% Pfd. 135,00 135,00 do. 

Bier, fe, jeimiannds 147,50 | 146,56 niedriger. 


bien, weiße Koch⸗ 
Elbinger N a 


Eingegang 
Am 22. Mai. Dampfer Gill apt Lindner, leer 


von Flensburg. 


Tr Berfäritefhmunge Seide. Man ver- 
brenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem 


140,00 140,00 unverändert 


man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
ele forest zuſammen, verlöſcht bald und 
interläßt wenig Aſche von hellbräunlicher 
Zub — Verfälſchte Seite (die leicht ſpeckig 
wird und bricht), brennt langſam fort, nament⸗ 
lich glimmen die „Sch ußfäden“ weiter (wenn 
ſehr mit Farbſtoff ne) und hinterläßt 
eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz 
zur ächten Seide nicht kräuſelt ſondern krümmt. 
Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo 
zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Das 
Seidenfabrik⸗ 2200 von G. Henneberg 
(K. u. K. Hoflief.) Zürich verſendet gern 
Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an 
Jedermann, und liefert einzelne Roben und 
| ganze Stücke porto⸗ und zelle in's Haus. | 


Nicht allein jeder Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne und Migräne 
wird durch den Gebrauch von Apotheker Dallmann's 
Kola⸗Paſtillen beſeitigt, ſondern dieſelben ſind gleich⸗ 

eitig ein anregendes, den Magen und die Nerven 
ſtärkendes Mittel, welches in einer Familie fehlen 
ſollte. Schachtel 1 M. bei Apotheker C. Radtke, 
Haensler und Pohl, Elbing. 


Marienburger Geld -Loltexie. 
e baare Geldgewinne. 
1. Hauptgewinn M. 90,000. 
3 Same M. 30,000. 
auptgewinn M. 15 000. 


Gunze Looſe a Mk. 3. 


(Die oh ui — 8. 10. 


Exped. der „Altpr. Ztg.“ 


Im Auftrage der Fr. Folger'ſchen 
Erben ſollen zum Zwecke der Nachlaß⸗ 
theilung die nachbenannten, in hieſiger 
Stadt belegenen 


ä ” y 
er Grundftüce 
1) Pr. Holland, Haus Nr. 96, bes 
C ＋T mvalten, a fh aus mafſivem zweiſtöckigen 
hell und dunkel Wohnhauſe, gut erhaltenen Wirth⸗ 


ſchaftsgebäuden und großem Obſt⸗ 
arten, 

2 Pr. Holland, Haus Nr. 257, be⸗ 
ſtehend aus maſſivem dreiſtöckigen 
Wohngebäude, maſſiven Stall⸗ 
gebäuden, Schloſſerwerkſtätte und 
eräumigem Hofe 

meiſtbietend freihändig verſteigert werden. 

Termin dazu ſteht am 


29. Mai d. J., 
Vormittags 10 Ahr, 


im Bureau des Unterzeichneten an, bei 
welchem auch vorher die näheren Ver⸗ 
kaufsbedingungen zu erfahren ſind. 

Pr. Holland, den 12. Mai 1890. 


Passarge, 
Rechtsanwalt und Notar. 


1 gold. Broſche u. 1 Korallen⸗ 
kamm Donnerſtag Abend verl. Gegen 
Belohnung abzugeben Fleiſcherſtr. 3. 


Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf den § 123 
Ziffer 7 der Wehr⸗Ordnung wird hier⸗ 
mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß beim diesjährigen Zurückſtellungs⸗ 
geſchäft die Erſatz⸗Commiſſion des hieſi⸗ 
gen Stadtkreiſes 

1) den Gefreiten der Landwehr⸗In⸗ 
fanterie Oscar Hugo Schaar 


Zum Seite. 


Größte Auswahl 
Modell⸗Hüte. BEE 
Garnirte Hüte 
zu Engrospreiſen. ER 
Einzelverkauf 
eee eee 


und 
2) den Landwehr⸗Artilleriſten Carl 
Ludwig Bergmann 
hinter die Landwehr 2. Aufgebots zu⸗ 
rückgeſtellt hat. 

Elbing, den 21. Mai 1890. 


Damen: e e Sener des aue 
Se hebungsbezirks des Stadtkreiſes 
Strohhüten 1 
Oberbürgermeiſter 
koßhansartigen Santafte, Srohe Bekanntmachung. 


ſpitzen⸗, Liſeré⸗ nn ſchon von 
1,75 an. 


[ENeueſte & 
weiße Strohhüte 


in aparteſten Fantaſieformen. 
Specialität. 
Echte Florentinerhüte 
trafen ſoeben ein. 
Neueſte Strandhüte, 
Neueſte Reiſehüte, 
. Neueſte Gartenhüte. 
— 14 355 Kinderhüte Gartenhüte 
0,18. | 0,45. 


Neueſte 
Herren-Steohhüte 
neueſte 
Knaben⸗Strohhüte 


mit eleganteſter ſeidener Bandgar⸗ 
nitur, in weiß, beige, hirſch, tabak, 

braun, für 0,85, 1,25, 1,75. 
Knabenhüte ſchon von 0,35 an. 
; Gelegenheitskauf. 

Ca. 300 echte creme Straußz⸗ 

Amazonen 
bedeutend unter reellem Ladenpreis. 
Neueſte Hutblumen. 

Neueste Spartelkragen für Da⸗ 
men und Kinder. 
Neueſte Spartelſpitzen. 
Neueſte Paspeln u. Rüſchen. 
Neueſte Collection 


Schärpenbänder. 
Seidene ſchottiſche Schärpenbänder 
ſchon Mtr. 0,95 an. 
Seidene Faconné⸗Schärpenbänder 
ſchon Mtr. 0,65 an. 


In Se der Deichgenoſſen⸗ 
ſchaft Groß Michelau beanraume ich 
gemäß § 12 des ya zu 


Donnerſtag, d. 29. Mai cr., 
Vormittags 11 Ahr, 


im Stadtverordnetenſaale hierſelbſt, Alter 

Markt Nr. 11, eine Generalverſammlung, 

wozu ich die Intereſſenten dieſer Corpo⸗ 

ration mit dem Bemerken ergebenſt ein⸗ 
lade, daß die Abweſenden dem Beſchluſſe 
der Anweſenden für beitretend werden 
erachtet werden. 
In Ausübung des Stimmrechts kön⸗ 
nen vertreten werden: 
„minderjährige oder juriſtiſche Per⸗ 
ſonen durch ihre geſetzlichen Vertreter, 
Ehefrauen durch ihre Ehemänner und 
Wittwen durch einen bevollmächtigten 
Verbandsgenoſſen“. 

Tagesordnung: 

1) Vorlegung der Jahresrechnung pro 
1. April 1889/90 und Wahl einer 
Decharge⸗Commiſſion. 

2) Etat pro 1890/91. 

3) Unfallverſicherung des Waſſermüllers. 
Elbing, den 23. Mai 1890. 


Der Genoſſenſchafts⸗Vorſteher. 


Pompetzki. 
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Sommer⸗Jaguetts, 
Staubmäntel, 
Jagdblonſen, 
Hapelocks, 


ſämmtliche Artikel auch 
waſſerdicht! 
Größte Auswahl! Billigſte Preiſe! 


Simon Zweig. 


300 Dutzend 

Tricothandſchuhe Geſchältes Vackobſt, türk. 
Akn. lang. 

für Damen Kür Kinder Pflaumenmus J, Preißelbeeren, 

0,25 an. | 0,18 an. Himbeer⸗ u. Kirſchſyrup, Senf⸗ 
250 Din. u. Dillgurken, beſte Sardellen, 


ſeidene Handſchuhe 


victoria-Erbſen, weiße und 
ſchon 0,50 an, 


grüne Erbſen, Berl. Braten⸗ 


e [ 

= Herzen ee Suan  Spcfeilg, ger 
( i 

in a Poul ricot Tricot Spell, eſten Leckhonig 60 Pf., 


ſchͤnes Weizenmehl, Marga⸗ 
rine I und II, Gerſtengrütze 
20 Pf. 
Julius Arke. 
Echt 
Diamaulſchwarze 


Geſtrickte Strümpfe. 
eee eee 


Frauen⸗ 0,32. Herren- 0,25. 


Schweißſocken 0,10 an. 
t 


ch 
diamantſchwarze Strümpfe 
für Damen und Kinder. 
Jedes Paar trägt den Stempel u. 
Etiquett.) 

1 Garantirt waſchecht. " 
Weiße geſtrickte Kinderſtrümpfe 0,10. 
Geſtrickte Ringelkinderſtrümpfe 0, 20. 
Geſtrickte einfarbige Kinderſtrümpfe 

chon 0,20. 
Geſtreifte Coſtüm⸗ Kinderſtrümpfe 
8 ſchon 0,30. 

ſchwarze Damenſtrümpfe e ſch. 0,45. 
Schwarzſeid. Fild’ecoosse- Strümpfe. 
Neu! Alleinverkauf. Neu! 


Zebra⸗Cricolagen 


für Damen u. Herren z. Fabrikpreiſen. 


Neneſte Herren⸗Cravattes 
Weſten⸗ u. Regattesfacons in den 
neueſten Farben. 
Seidene Weſten 0,36 an. 
Seidene Regattes 0,75 an. 


Damenftrümpfe 


Schweiß -Jocken 


empfiehlt 


M. Ruddies, 
Fiſcherſtraße 33, 
Fabrik für Anterkleider, 


8 Berliner Fricotagen u. Hrickwaaren. 
len m⸗ 
ee Zwei ordentliche, tüchtige 


Hausdiener 


können ſich melden; Antritt 1. Juni d. J 


A. Küster, 
Kaſino. 


AI 


herren Garderoben. 
2 fertigen Garderoben, 


beſtehend aus: Rock⸗ u. Jaguett⸗Anzügen, Sommer⸗Paletots, 


Hoſen und Weſten, Knaben⸗ Anzügen, werden bedeutend unter 
Preis in der I. Etage meines Geſchäftshauſes 


ausverkauft! 


Simon Zweig, 
Fiſcherſtraße 20. 


„Germania“ 
Lebens-Perſicherungs-Actien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 


Verſicherungsbeſtand Ende April 1890 159,981 Policen 
mit M. 402,163,775 Kapital und M. 1, 063, 860 Jahresrente. 
Neu abgeſchloſſene Verſicherungen im Jahre 1889: 
11,073 Policen über : 
Kapital und M. 176,774 Jahresrente. 
Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen 1889 M. 20,590,150 


Vermögen Ende 1889: M. 114,810, 582. 

Die mit Gewinnantheil Verſicherten der „Germania“, welchen ſeit 1871 
M. 18,544,542 Dividende überwieſen wurden, ſind von Beginn ihrer Verſiche⸗ 
rung an am jährlichen Geſammt⸗Reingewinn der Geſellſchaft betheiligt und be⸗ 
ziehen die erſte Dividende ſchon bei Entrichtung der dritten Jahresprämie. — 
Dividendenfonds der nach Plan A, B, C Verſicherten Ende 1889: 
M. 6,294,313. 

Die nach Plan B Verſicherten erhielten ſeit 1882 eine jährlich um je 3 % 
ſteigende Dividende, beiſpielsweiſe die aus 1880 Verſicherten im Jahre 1887: 
21 %, 1888: 24%, 1889: 27 % der einzelnen Jahresprämie und beziehen 1890: 
30 % und 1891: 33 % der für 1888 bezw. 1889 gezahlten Jahresprämie als 
Dividende. 

Kriegsverſicherung nach den neuen Beſtimmungen vom 15. Juni 1888. 

Polieegebühren und Koſten für Arzthonorare werden nicht erhoben. 

Auskunft wird bereitwilligſt koſtenfrei ertheilt durch C. I. Budwech 
in Elbing, Jul. Freyer in Tiegenhof, G. Krüger in Neuteich, A. 
Kamke in Jungfer, O. Wicht in Kahlberg, G. Fereth in Marien: 
burg. 


M. 36,865,281 


Zum Pfingſtfeſt find aus dem 


J. G. Klaassen Totalausverkauf 


Lange Hinterſtraße 20 
Oberhemden, Nachthemden⸗ Stü 


Ae zu haben: 
1,25. 

Chemiſetts in allen Weiten 50 Pfg. 

Kragen, Dtzd. 4,00. Manſchetten Dtzd. 4,80, Leinen Afach. 

Hocheleg. Cravatten zu Spottpreijen. Taſchentücher, rein Leinen, Dtz. 2,40. 


Ein enormer BMFT zu den bekannt unerreicht 
Poſten = Corſetts billigen Preiſen. ri 


a Pferderechen, m 


Pferdehacken, beſonders für Rüben, 
Göpel⸗ u. Dampf⸗Dreſehmaſchinen 


empfiehlt in bekannter, ſolider Ausführung 


H. Hotop, 


Eiſeugießerei n. Maſchinen⸗Fabrik, Elbing. 


Elbinger Corset Fabrik 


— Alter Markt No. 25 — empfiehlt 


CTorſets jeder Art 


in den eleganteſten Fagons zu den el Preiſen. — Anfertigung nach Maaß. 


Neu! 


armen oſtkarten 


mit künſtleriſch ausgeführter An⸗ 
ſicht von 


Elbing und Kahlberg, 


|| & Dutzend 4 M., 6 Stück 50 Pf., 
einzeln à 10 Pf. ſind in allen beſſeren 
Papfergeſchäften und in der Buchdruckerei 
von Reinhold Kühn zu haben. 


2 on 


5 I 


[ Möbel: Magazin | || 


e h Tiſchler 


4 mia, Hung. 


Junkerſte 3a. 
| Größte Auswahl Möbel 
in allen Holzarten, | 
Polſtergarnituren, 
ei und Schlaffophn, 
Bettgeſtelle m. Federmatr. 
Haus⸗ und Küchenmöbel N ih 
in reeller Waare zu billigſten N 
1 


Mohrenko 


ganz vorzügliche 5 Pfg. 


Portodos, Maroko, 
eh Exstacto, 


| Preiſen. — hochfeine 6 e Egarren, 
3 1 Hamburger 
5 31. 40 Havana⸗ Cigar ren 
1 SE in nur Re Dualität, 
a 2 empfiehlt 
NRaſirſeife von Julius Joh. Gustä vel, 


Alter Markt 19. 


Reh 


Bergemann, Berlin. Hut⸗ 
lack. ger. Heringe. 
Julius Arke. 


empfiehlt Re d ant, 
Wildhandlung, Waſſerſtr. 36, 


231 UN ERRR NEN. 


95 0 Mr e Krebſe, Krebs: 
juppe, Kre wänze in Düll⸗ 
ſauce und Arc ehr 

Gerh. Reimer. 


Zum beuorſtehenden 


Pfingſtfeſte 


empfehle ich mein reichſortirtes 
Lager von Herren⸗ u. Annben- 
Filz⸗Hüten in den eleganteſten 
Facons und ſchönſten Farben. 
Cylinder⸗Hüte, 


Stroh⸗Hüte u. Mützen 
zu äußerſt billigen Preiſen. 


Hut⸗Fabrik 


von 


A. H. Bredemeyer, 


Schmiedeſtraße 3, 
im Hauſe der Rathsapotheke. 


Neuheiten 
in 
Shlipsen, 
Cravattes, 
Kragen, 
Manschetten, 
Chemisettes 
empfiehlt 


Simon Zweig. 


Zur Babde⸗Saiſon 


und zu 


Ansflügen 


empfiehlt: 
Cervelat⸗Dauer⸗Wurſt, Pökel⸗ 
fleiſch in Büchſen von / Pfund an, 
Ochſenmaulſalat in Gläſern, ruſſ. 
Sardinen in Gläſern, Berl. Roll⸗ 
mops in Gläſern und loſe, Kaiſer⸗ 
hummern, Pocken u 
lachs, Sardinen in Oel, Fleiſch⸗ 
— c(eertracte, Bouillon ⸗Kapſeln, 
Bouillon ⸗ Würze, Sardellen in 
Gläſern und loſe, Appetit - Sild, 
Auchovy in Gläſern, Anchovy⸗Paſte, 
Matjes⸗Heringe in kleinen Tönuchen, 
e in Büchſen, feine 
Käſe in ſauberer Staniol⸗Verpacknng, 
ſtets friſch bleibend, 
ferner: 

Thees, Cacaos, Chocoladen, 
Bisquits, feine Liqueure, Moſel⸗, 
Rhein⸗, Roth⸗ und Schaumweine 
(beſonders billig), feine Eigarren, 
alle Sorten Biere, auf Wunſch mit 
Eis, zu bekannt ſehr ſoliden Preiſen 


Gustavferrmann 
Preuss, 
Fleiſcherſtraße Nr. 8. 
f J Fertige Pigus⸗Weſten, i 

„ ſtidene Weſten 


in großer Auswahl am Lager. 


Simon Zweig. 


ws. 


2 Roggenbrod, 


groß und gut, empfiehlt die Bäckerei 


Alter Markt A 


Verloren 
1 goldene Damenuhr auf dem Wege 
zum Bahnhof. Gegen Belohnung abzu⸗ 
geben Sea 7a bei 2 Pahlke. 


2 
2 


nn 


Haff küſten fahrt. 


An den beiden P 
Morgens 7 Uhr via 
Kahl 
Reimannsfelde u. Eadienen. 
von Cadinen Abends 8 Uhr. 

Paul Friers, 


gſtfeiertagen 
rauenburg nach 
berg. Nachmittags 2 Uhr nach 
Abf. 


